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Poincares neue Sanktionen
Deutſchland ſoll nicht wieder hochkommen

Kammerrede Poinecaréèés
Paris, 17. November.

n ſeiner geſtrigen Kammerrede gab der franzöſiſche Mi
ſterpräſident einen hiſtoriſchen Ueberblick über das Reparations

blem und gleichzeitig eine umfaſſende Darſtellung der gegen
ärtigen politiſchen Lage. Eine Sachverſtändigenkonferenz habe
hirth bereits im November 1922 vorgeſchlagen, doch welchen
zweck hätte ſie gehabt, da Deutſchland ſich bis dahin allen Maß
jahmen zur Finanz- und Steuerreform, um die es zu wieder
jolten Malen aufgefordert war, entzogen hätte. (1) Poincarés
uhr fort: Deutſchland hat keine Anſtrengungen gemacht, ſich
eder aufzurichten, ſo daß Ende 1922 ſeine Finanzlage vor der
hrbeſetzung bereits hoffnungslos war. Das müſſen wir un

ifhörlich unſeren zeitweiligen und auch unſeren ſtändigen Geg
ern gegenüber wiederholen. (Lebhafter Beifall und Lachen.)

Jedenfalls ſteht feſt, daß unſere zeitweiligen Gegner immer mehr
nehmen. Heiterkeit. Bei dieſer Bemerkung erhebt ſich der

lbgeordnete Herriot. Jn der Kammer entſteht lebhafte Be
eg Poincaré: „Jch habe niemand genannt!“ Darauf ſetzt
h Herriot wieder.) Der Miniſterpräſident fuhr fort: Nach der
onferenz von Cannes hatte Deutſchland uns mitgeteilt, daß es
eder in dieſem noch im darauffolgenden Jahre zu Zahlungen
nſtande ſei. (Nach dieſer Miteilung Unerbrechung und Lärm
z der Linken. Ein Abgeordneter ruft: „Schweigt!“, ein ande-

„Schmutzfinken!“ Lärm.) Poincaré führte dann aus:
jankreich war des Wartens müde, es betonte ſeinen Entſchluß,

nder zu ergreifen. Nachdem die Reparationskommiſſion mit
rei Stimmen Mehrheit, Frankreich, Belgien und Jtalien, die
ilgemeinen Verfehlungen des Reiches feſtgeſtellt hatteu, wurde
e Ruhrbeſetzung beſchloſſen. Der Miniſterpräſident ſuchte dann

Geſetzmäßigkeit der Beſetzung zu beweiſen, und zwar unter
m lebhaften Beifall eines Teiles der Abgeordneten.

Als Frankreich in das Ruhrgebiet eintrat, ſo ſagte Poincaré,
r es feſt entſchloſſen, auf Deutſchland einen Druck auszuüben.
honar Law habe erklärt, daß Frankreich jetzt die Hand auf die
ählagader Deutſchlands lege. Jn der Tat ſei das Ruhrgebiet
ie reichſte Gegend Deutſchlands. Wenn aber Frankreich poli-
iſhhe Ab- n verfolgt hätte, ſo würde es das Maintal beſetzt
ſaben. Die Beſetzung des Ruhrgebietes ſei jedoch ohne jede

gedanken geſchehen, und Frankreich habe jedenfalls nur als
jäubiger einem unwilligen Schuldner gegenüber gehandelt.
deutſchland habe Frankreich den paſſiven Widerſtand entgegen
eht, der aber nicht von der Bevölkerung, ſondern von der

ſroßinduſtrie und von Berlin gekommen ſei. (1) (Der Abgeord
tete VaillantCouturier ruft aus: „Wir haben aber doch Krupp
n Freiheit geſetzt!“) Poincaré berief ſich darauf, daß Krupp
ur proviſoriſch in Freiheit geſetzt worden ſei. Er führte weiter

Der paſſive Widerſtand wurde am 29. September vom
ſteiche als eingeſtellt erklärt. Das Reich verſuchte aber zu

chen. Wir gaben ihm zu verſtehen, daß wir die Einſtellung
paſſiven Widerſtandes bedingungslos forderten. Seitdem

jahen die Eiſenbahner ſich zahlreich eingefunden und die Eiſen
hnen des beſetzten Gebietes ſind in unſeren Händen zu einem

Ffande von wachſendem Wert geworden. Gleichzeitig ſind die
utſchen Induſtriellen mit uns in Beſprechungen eingetreten.

Die Lieferungen zu Reparationszwecken werden wieder beginnen.
in erſter Abſchluß iſt am 7. Oktober unterzeichnet worden,
mdere Abſchlüſſe ſind ſeitdem nachgefolgt. Die Firmen, die
noch widerſtehen, werden ſich der allgemeinen Bewegung an
hleßen müſſen. Wir haben uns nie zu Abmachungen her-
egeben, deren Koſten von den Arbeitern zu tragen waren. Wir
haben die Arbeiter ſogar auf die gemeinen Manöver (1) aufmerk-
ſam gemacht, die darauf abzielten, ſie um den Achtſtunden
Irbeitstag zu bringen. Daher haben die Jnduſtriellen des
ſuhrgebietes ſchließlich Konzeſſionen angenommen, weil ſie ſich
Rechenſchaft darüber ablegten, daß wir ſtärker als ſie und ent
hloſſen waren, ſie zum Nachgeben zu zwingen. Die Lage. beſſert

h jetzt zuſehends mit jedem neuen Tage. (Der Abgeordnete
WaillantCourturier ruft dazwiſchen: „Ja, morgen wird gratis
raſiert!“) Poincars fügte hinzu, daß er genauere Auskünfte
o im Verlaufe der nächſten Sitzung abgeben werde. Für den
igenblick begnüge er ſich mit der Behauptung, daß die Beſetzung

Ruhrgebietes keine unvorhergeſehenen Ausgaben nach ſich
Dieſe Ausgaben betrugen vom 30. Januar bis 30. Sep-

ember 601 Millionen. Bereits eingerechnete Einnahmen be-
gen 526 Millionen. (Heiterkeit. Ausrufe und Proteſte der
inken.) Poincars: Dazu kommen noch die Zolleinnahmen, die

n Betrag von 500 Millionen ausmachen und noch nicht abge
ben ſind. Selbſt wenn wir dieſen Beträgen Rechnung tragen
len, haben wir das Recht, zu erklären, daß die Beſetzung ein

iternehmen war, mit dem wir zufrieden ſein können. (Leb
Beifall.) Was den Rückſchlag der Beſetzung auf die

eußmittelverteuerung anbelangt, ſo werde ich mich demnächſt
über äußern und wir werden ſehen, wie die Situation ohne

W Kuhrunternehmen geweſen wäre. Als man dieſer Reſultate
s wurde, ging die Rede von neuem von einer Sachver

igenkonferenz. Poincaré macht dann ausführliche Angaben
die diesbezüglichen Verhandlungen gwiſchen den Verbün

en und erklärte: Jch habe ſofort bekanntgegeben, daß ich mich
uf einen Sachverſtändigenausſchuß nur einlaſſen könne, wenn

z der Reparationskommiſſion unterſtellt und ſeins Arbeiten im
en des Verſailler Ver s erledigt würden. Es handelte
erum, die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands feſtzuſetzen, doch

d Zahlungsfähigkeit, die gegenwärtige oder die künftige?
de Kugenblid nicht Ken günſtig gewählt war. nuihten
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befürchten,

Priorität zugeſtanden werden.

daß man auf eine verſteckte Art von der Höhe der
Schuld des Deutſchen Reiches abkommen würde. Dieſe Ziffer
iſt aber beſtimmt feſtgeſetzt worden und man weiß, daß der uns
zuerkannte Anteil nicht ausreicht, um unſere geſamten Schäden,
die auf 100 Milliarden veranſchlagt werden, zu decken. Wir
können uns zu keiner Abmachungn verſtehen, die eine Ein
ſchränkung unſeres Anteiles zur Folge hätte, und es kann die
Frage einer entſprechenden Herabſetzung unſerer Schuld nicht
damit verbunden werden. (Beifall.) Wir haben unſeren Ver-
bündeten erklärt. Gebt uns das Vorrecht auf die Bonds A und B
für die Reparationen und wir werden im Austauſch unſere Rechte
auf die Bonds der Serie O fallen laſſen. Poincars fügte noch
hinzu: Wir denken nicht daran, unſere Schulden nicht anzuer-
kennen, doch haben ſie mit denjenigen Deutſchlands nichts ge
mein. Unſere Schulden ſind Kriegsſchulden und wurden im ge-
meinſamen Jntereſſe der Verbündeten aufgenommen. Von
unſeren Gegnern beanſpruchen wir keine Kriegsentſchädigung,
wir verlangen lediglich die Wiedergutmachung der den Perſonen
und Sachen zugefügten Schäden. Wiedergutmachung muß die

(Beifall.) Es iſt nicht zuläſſig,
daß die Verbündeten härter behandelt werden als ihr Feind von
geſtern. Daher haben wir erklärt, daß wir uns auf eine Sach-
verſtändigenkonferenz nicht verſtehen können, die zum Ziele hatte,
den Finanzintereſſen des Auslandes zu dienen, denn im Grunde
genommen war dies das Ziel, das hinter dem Vorſchlage eines
Sarhverſtändigenausſchuſſes ſteckte. Nach unſerer Anſicht iſt es
am beſten, ſich an den Verſailler Vertrag zu halten. Er über-
läßt es der Reparationskommiſſion, von Zeit zu Zeit die deutſche
Zahlungsfähigkeit zu prüfen und die Zahlungsmodalitäten ab
zuändern. Aher dioſe können
einen einſtimmigen Beſchluß der Verbündeten verſchoben werden.
Poincaré erklärte dann noch, daß Deutſchland keine innere
Schuld habe als die Entwertung ſeiner Währung, und daß es
nur die Reparationen als auswärtige Schuld beſitze. Wenn man
ibm dieſe nachlaſſe, ſo werde es bald angeſichts der verarmten
Sieger ſeine anmaßende Wohlhabenheit wiedererlangen. Das
aber wolle Frankreich nicht. Wir werden fortfahren, das Jndu-
ſtriegebiet nach Maßgabe unſerer Intereſſen auszubeuten und die
Leiſtungsfähigkeit der franco- belgiſchen Regie auf ein Höchſtmaß
zu bringen. Wir werden, ſo fügte Poincaré am Schluſſe hinzu,
uns bemühen, mit unſeren Verbündeten im engſten Einver-
nehmen zu arbeiten. Die Waffengemeinſchaft war für uns
keine vorübergehende, ſie bleibt eine dauernde Gemeinſchaft. Und
ſie ſcheint uns zur Wiederaufrichtung des allgemeinen Friedens
notwendig. Wir hoffen, daß wir uns mit unſeren Verbündeten
über die allgemeinen Fragen wie auch über die Sicherungsfragen
ein andermal verſtändigen werden. (Dem Präſidenten wird am
Schluſſe ſeiner Rede von den Abgeordneten eine große Ovation
dargebracht.)

Der Abgeordnete Sanguier ergriff dann das Wort und ſuchte
zu beweiſen. daß Deutſchland pazifiſtiſch geſinnt ſei. Er zitierte
Briefe deutſcher Familienmütter, wird aber von den Abgeord
neten nur wenig angehört.

Die Sitzung wurde um 8 Uhr unterbrochen und um 9 Uhr
wieder aufgenommen. Die Ausſprache über die Jnterpellationen
ging weiter.

Wie die franzöſiſchen Sanktionen
ausſehen

(Von unſerm ſtändigen Mitarbeiter.)
Paris, 17. Nvvember.

Der „Newyork Herald“ glaubt zu wiſſen, daß die franzöſi
ſche Regierung für den Fall, daß Deutſchland es ablehne, den
Exkronprinzen zu verbannen oder die alliierte Mili-
tärkontrolle wiederherzuſtellen, zur Ergreifung, von zwei
Maßnahmen ſchreiten werde:

1. Verhängung der Wirtſchaftsblockade
Hamburg (dieſe Aufgabe ſei England zugedacht);

über
2. die Ausdehnung der territorialen Beſetzung im Ruhr- ß

gebiet mit Hilfe franzöſiſcher Truppen.
Falls England eine Teilnahme an dieſen Sanktionen ver-

weigert, wird Frankreich es bei der Beſetzung neuer Ge-
bietsteile nahe der Ruhr bewenden laſſen. Von ihr
erhofft die franzöſiſche Regierung nicht nur ein neues Druck-
mittel gegen Deutſchland in die Hand zu bekommen, ſondern
auch unter neuen Geſichtspunkten die wirtſchaftliche Ausbeutung
der Ruhr fortſetzen zu können. Die Gebietsteile, die die fran
zöſiſchen Truppen dann beſetzen ſollen, umfaſſen 100 Quadrat-
meilen. Unter dieſen befinden ſich die Städte Barmen und
Elberfeld. Neue Eiſenbahnlinien, die gleichfalls in die Hände
der Franzoſen fallen würden, würden es den Franzoſen ermög
lichen, die britiſche Zone völlig zu beherrſchen.
Amerika miſcht ſich nicht in innere

Angelegenheiten Deutſchlands
Waſhington, 17. November.

Reuter zufolge glaubt Präſident Cvolidge, das ameri
kaniſche Volke werde jeden Schritt der Alliierten zur Verhinde-
rung einer Wiedereinſetzung der Hohonzollern-monarchie ſympathiſch begrüßen, wenn auch die amerikaniſche Re
gierung ſelbſt in Uebereinſtimmung mit einer ſeit langem beo

en Tradition in dieſer Angelegenheit nicht haudels

ön h v

nur bie zum Jahre 1930 ohne

aber Juden

Die Tragödie von München
Von

Adolf Lindemann.

Herr von Kahr war bisher nur in den ſozialiſtiſchen
Blättern ein Hochverräter. Jetzt iſt er s auch in den völ
kiſchen. Der nationalen Bewegung, die von München aus
gehen ſollte, hat er, im Verein mit General v. Loſſow und
Oberſten v. Seißer, einen „Dolchſtoß“ verſetzt, wie man's in
den ganz rechts gerichteten Blättern lieſt. Erſt ſoll er
Hitler durch Handſchlag verſprochen haben, mitzumagchen,
dann habe er auf Ludendorff und ſeine Getreuen mit Ma-
ſchinengewehren geſchoſſen. Herr von Graefe-Goldebee
richtet im „Deutſchen Tageblatt“ eine beſonders harte An
klage gegen die „Verräter“ vom 9. November 1923, gegen
die die vom 9. November 1918 in den Schatten treten. Er
ruft:ſt „Darum Schande über die, die Hitler mit feigem Wort-

bruch betrogen und jetzt noch den traurigen Mut haben, aus
ihrer verächtlichen Lage heraus den Mann zu ſchmähen, der
ehrlich blieb, auch wenn ihm ſeine Vaterlandsliebe zu einer
Tat trieb, die Schwächlinge nicht begreifen können.“

Herr v. Graefe meint dann noch, Kahr und Loſſow
hätten gehandelt wie Hagen gegen den deutſchen Siegfried,
was der „Vorwärts“ ſchmunzelnd aufgreift und mit dicker
Ueberſchrift ſeinen Leſern verkündet. Und Herr Wulle
ſpricht von einer Segeſtestat. Wenn mit dieſen ſchweren
Anklagen die nationale Bewegung in Deutſchland ein Ende
gefunden hat, dann kann ſich die nationale Bewegung
und mit ihr ganz Deutſchland begraben laſſen. Vorerſt r
wollen wir aber erſt einmal die Dinge ſachlich und nüchtern
prüfen, ehe wir zu dieſem abſchließenden, erſchütternden
Ergebnis kommen.

Herr Adolf Hitler glaubte ſich zum nationalen Heros der
Deutſchen berufen, obwohl er kein Reichsdeutſcher iſt. Herr
Hitler hatte ſich zu der Auffaſſung durchgerungen, daß Jeſus
ein Germane, Papſt Alexander II. und Kaiſer Wilhelm II.

ſeien. Herr Hitler wollte ausgerechnet am
9. November Deutſchland befreien, obgleich Moltke niemals
den Termin für die Schlacht bei Sedan vorher feſtſetzte.
Schon aus dieſen wenigen Gründen iſt der Befähigungsnach-
weis für Herrn Adolf Hitler als Befreier Germaniens kaum
erſichtlich. Warum putſchte aber Hitler am 9. November im
Münchener Bürgerbräukeller? Hören wir, was Herr
v. Graefe darüber erzählt, der eigens zu der Eröffnung der
Befreiung Deutſchlands am 8. November nach München
fuhr, und nach ſeiner aktiven Betätigung zu ſchließen, gut
unterrichtet iſt:

„Hitler hatte nun aber allmählich daraus, daß nach ſeiner
Anſicht Herr v. Kahr bereits mehrere günſtige Momente für die
Aktion ungenutzt gelaſſen hatte, in zunehmendem Maße den
Eindruck, daß Herr v. Kahr ſie mit Zuſicherungen nur hin
halten wollte, um ihre Pläne dann plötzlich durch eine Königs
proklamation zu ſabotieren, mindeſtens aber, daß er ein un-
entſchloſſener Cunctator ſei.“

So ganz genau wußte alſo Hitler nicht, welche ſchwarzen
Pläne Kahr im Buſen hegte, aber er konnte die Zeit nicht
mehr abwarten, Deutſchland zu befreien, außerdem rückte
der 9. November, der allein mögliche Befreiungstag, immer
näher heran. „Deshalb“, wir zitieren hier wieder Herrn von
Graefe, „ſtellte Hitler Kahr vor eine Zwangslage (mit der
Piſtolel), ehe er die deutſchvölkiſ.he Sache ſabotieren konnte.
Damit hat Hitler, ſelbſt wenn er ſich in ſeinem Verdacht ge
irrt hätte (1) in ehrlicher Ueberzeugung als Patriot ge

ndelt.“be Die ehrliche Ueberzeugung und den Patriokismus

ſtreiten wir weder Herrn Hitler noch ſeinem Verteidiger

17. November:
1 Goldmark (mittelkturs) 600 000 000 000

(Geldkurs) 598 500 000 000

v (Briefkurs) 601 500 000 000
Dollarſchatzanleihe
Goldanleihe 2520 000 000 000
1 Dollar Brief 2 526 300 000 000

Geld 2 513 700 000 000
1 Pfd. Sterling 11 027 500 000 000
1 holländ. Gulden 952 375 000 000

(Ohne Gewähr.)



Berrn v. Graefe ab, aber wir können uns des Gefühls nicht
erwehren, daß die nationale Sache in die Hände dieſer Leute
zu legen, mindeſtens ſo gefährlich iſt, als wenn man Kinder
mit Zündhölzern ſpielen läßt. Wie klein und erbärmlich
müßte doch die nationale Erwachung Deutſchlands ſein, wenn
ſie mit ſolchem Auftakt wie der am 9. November in München
begönne. Nein, wir Norddeutſchen, denen vielleicht etwas

von der bayeriſchen Exploſivkraft mangelt, haben kein Ver
ſtändnis für Hitlerſche Revolutionen. Wir haben auch nicht
die fieberhafte Ungeduld, die „große Augenblicke“ und welt

geſchichtliche Termine nicht verpaſſen will. Obgleich auch uns,
mehr vielleicht noch wie den Patrioten im gelobten Lande
Bayern, das Waſſer bis zur Kehle ſteht, haben wix doch
warten gelernt. Wenn wir ſo zappelig und e
wie der Hitlerſche Anhang, hätte nur der Feind das Gau-
dium, der ſich über den mißglückten Münchener Putſch froh-
lockend die Hände reibt.

hx e
Tragiſcher als dieſe Bloßſtellung völkiſcher Heißſporne

iſt das Unglück, das ſich am 9. November vor der Feldherrn
halle in München ereignete, wo Reichswehr gezwungen war,
auf nationale Männer unter Ludendorffs Führung zu
ſchießen. Wir können den wilden Schmerz Ludendorffs
verſtehen, bei dem er ausrief, das Lied „Deutſchland, Deutſch
land über alles“ ſolle vorläufig nicht geſungen werden, da
ſeine Sänger von deutſcher Reichswehr auf Befehl beſchoſſen
würden! Wer hat aber die Reichswehr in dieſe furchtbare
Zwangslage gebracht? Herr Hitler mit ſeinen Piſtolen-
ſchüſſen im Bürgerbräukeller! Weil ihm die Revolution zu
langſam ging, erzwang er ſie ſich. Ob andere ſeiner Mei-
nung waren, war ihm egal. Seiner Anſicht nach war es
Zeit zum Beginn, ſeiner Anſicht nach iſt auch Kaiſer Wilhelm
ein Jude. Es gibt aber im großen deutſchen Vater
lande auch noch eine ganz erhebliche Anzahl Menſchen, die
nicht reſtlos das anbeten, was von den Lippen des öſter
reichiſchen Dekorationsmalers Hitler quillt. Und General
Ludendorff wird als Fachmann mit uns der Meinung ſein,
daß die Reichswehr nicht anders handeln konnte. Der
Soldat hat zu gehorchen. Er hat keine Zeit, zu überprüfen,
vb Herr Adolf Hitler der wahre Freiheitsapoſtel war oder
nicht. Am wenigſten kann man der norddeutſchen Reichs

ehr zumuten, blindlings dem Willen zu folgen, der vom
dünchener Bürgerbräukeller kommt. Der Reichswehrſoldat

ſoll dem Vaterlande dienen, er ſoll die nationale Sache nicht
auffaſſen, wie ſie ſich etwa im Kopfe des Herrn von Graefe
oder Hitler ſpiegelt. Geradezu frevelhaft iſt es, wenn Herr
p. Graefe ſchreibt:

„Am 9. November 1923 mußten deutſche Soldaten auf
nationale deutſche Männer ſchießen, damit jene beiden (Kahr
und Lofſſow) Trumpf bleiben konnten! Merkſt du's, deutſche
Reichswehr, wozu du mißbraucht wirſt? Du haſt eine böſe
Scharte auszuwetzen!“

Meint Herr v. Graefe, wenn die Reichswehr nun zur
Abwechslung mal auf Herrn v. Kahr und v. Loſſow ſchießt,
daß dann die Scharte ausgewetzt ſei? Schöne Begriffe das!
Die Reichswehr iſt dazu da, das Vaterland zu ſchirmen, es
ſoll einſtmals wieder eine Waffe werden, die eine Scharte

I auswetzt, die uns der Feind ſchlug, der an Rhein und Ruhr
auf deutſchem Boden hauſt. Die Reichswehr ſoll und darf

richt zu parteipolitiſhen Zwecken mißbraucht werden, weder
on rechts noch von links. Die Reichswehr iſt unſere Zu

unft und darum bedauern wir jedesmal, wenn ſie gezwungen
wird, Bruderblut zu vergießen. So etwas hält das deutſche
Schwert nicht blank und ſcharf!

Herr v. Kahr hat unter den gegebenen Verhältniſſen
ganz richtig gehandelt. Ein mit der Piſtole erpreßtes Wort
hat keine Gültigkeit. Das Wohl des Ganzen ſteht höher als
der Verdacht, Verrat geübt zu haben. Ludendorff befand
ſich in einer Zwangslage. Er glaubte, v. Kahr ſchließe ſich
der Hitlerſchen Sache an, er wollte als Soldat und Mann
ſein gegebenes Wort nicht brechen. Er hat ſich auch auf dem
Platz vor der Feldherrenhalle im Feuer der Reichswehr als
tapferer Soldat erwieſen. Diejenigen, die jetzt den Mann,

LWraufführung in Halle
„Karneol“ von Hellmuth Unger.

Es las ſich nicht allein gut, es ſah ſich auch gut Hellmuth
Angers Schauſpiel „Karneol“, das geſtern als das ſechzehnte
Muſenkind des Dichterarztes im halliſchen Stadttheater ſeine
Uraufführung erlebte.

Es war ein Erfolg. Nicht nur ein literariſcher, ſondern auch
ein voller Bühnenerfolg, der den Namen unſerer ſtädtiſchen
Bühne und ihres Leiters weit in die deutſchen Lande hinaus
tragen wird.

Eine erſchöpfende Analyſe des Werkes wurde bereits an
dieſer Stelle gegeben. Es ſei daher hier nur kurz wiederholt:
es vollzieht ſich die äußere Umkehr des Fauſtmenſchen Alexander
ur inneren Einkehr des es ſei mir die Wortbildung ver-
hattet Königsmenſchen Alexander. Was beſagen will, daß

über den allmächtigen Jmperator, den Welteroberer Alexander
von Makedonien, der ſchlichte Menſch mit ſtarkem ſozialem und
idealiſtiſchem Einſchlag triumphiert. Daß das Stück vor der
hiſtoriſchen Kritik nicht beſtehen kann, wurde bereits ausgeführt.
Soll es aber auch gar nicht nach dem Willen des Dichters. Daß
andererſeits die Dichtung einen Karneol, einen Edelſtein in der
gegenwärtigen dramatiſchen Literatur, darſtellt, ſoll und darf
auch nicht verkannt werden. Es wohnt ihr eine ſtarke Geſtal-
tungskraft und vor allem eine klangvolle, rhythmiſche Sprache
inne. Und das Schauſpiel iſt trotz ſeiner bewußt mhyſtiſchen,
orientaliſchen Einkleidung deutſch. Deutſch auch in ſeinen Ge-
ſtalten. Denn der Alexander Magnus iſt ja letzten Endes ein
Fauſt. Der aber iſt und bleibt ja das Urbild des grübelnden
und philoſophierenden Volkes der Dichter und Denker. Und
gleichwohl erkor Hellmuth Unger den Makedonierkönig als
Helden ſeines Dramas? Beuge dich, mein hiſtoriſches Kritiker-
gemüt, vor einem Dichter, der losgelöſt iſt von den Geſetzen, die
anderen Sterblichen Raum, Zeit und Ueberlieferung auferlegen!

Der Alexander auf der Bühne war Gegenwart, war pul-
Fritz Günzz el war dieſe Rolle, wie die abgeW Leben.oſchene Kritikerphraſe lautet, auf den Leib geſchrieben. Er

war der Gottmenſch, er war der Erdenmenſch, er war der Fauſt,
er war aber auch der große Alexander. Wenn er dieſen auch zu
Anfang noch größer, königlicher geſtalten konnte. Fritz Henſel
gab den Hephäſtion mit einer vorbildlichen antiken Ruhe und
darſtelleriſchen Vollkommenkeit. v

Hinſichtlich der Beſetzung der übrigen Hauptrollen ließe ſich
ſtreiten. Zumal hinſichtlich der weiblichen. Luiſe Seſſing
als Maja wirkte mit ihrem ausgeſprochenen Gretchenkyp etwas
eintönig, verhalf indeſſen der Schlußſzene zu einem unbeſtreit-
baren Erfolge. Marianne Mierſch iſt keine Sprecherin. Undbedurft doh gang beſonders

den einſt ganz Deutſchland verehrte, mit Kot bewerfen, ſind
dieſelben üblen Elemente, die uns den 9. November 1918
bereiteten. Die Stunde der Abrechnung mit ihnen ſchlägt
nochl

Aber auch die Stunde der nationalen Befreiung ſchlägt!
Die vaterländiſche Bewegung wächſt langſam, aber unauf-
haltſam. Der mächtige Wille eines Sechzigmillionen-Volkes,
der zur wahren Freiheit drängt, braucht keine Putſche und
keinen Nationalhelden von Hitlerſcher Facon. Wenn die
Stunde da iſt, dann durchbricht dieſer Wille alle Dämme,
dann ſchart ſich alles um die ſchwarz- weißrote Fahne, dann
ſpült er allen Unrat, alles Undeutſche, alle Schmach und
Schande mit Rieſengewalt hinweg. Wer von München oder
Küſtrin das Heil erwartet, treibt Operettenpolitik und ſchätzt
den nationalen Gedanken, der jetzt im Keimen und Wachſen
iſt, verflucht niedrig ein!

Leute, wie Hitler und Graefe, die mit täppiſchen
Kinderhänden in die Speichen von Deutſchlands Auferſte-
hung greifen und mit ihrem lächerlichen Getue den Lauf
dieſes Donnerwagens beſchleunigen wollen, kommen mitſamt
ihrer Gefolgſchaft unter die Räder. Gewiß, es iſt nicht
leicht, in dieſer Zeit der bitteren Not, der tiefſten Schmach,
die Nerven zu behalten, aber wir möchten dieſen Nervöſen
das Wort aus Maria Stuart zurufen: „Gehorcht der Zeit
und dem Geſetz der Stunde!“ Mit Gewalt wird ſelten Er
ſvrießliches geſchaffen, nur der kühle Verſtand behält am
Ende den Sieg. Und dieſer Sieg wird für uns Wartenden
leicht ſein, die reife Frucht fällt uns von ſelber in den Schoß.
Und zum Schluß ſei's noch geſagt: Wir Deutſchen haben
kein Talent zum Revolutionieren, das lehrten uns drei Re
volutionen, die ſo gar nichts Gewaltiges an ſich hatten. Sie
bewieſen, daß vom Erhabenen zum Lächerlichen nur ein

Schritt iſt. t e--FD

Der Grund der Sanktionen
die deutſchen Rüſtungen

(Von unſerm ſtändigen Mitarbeiter.)
Paris, 17. November.

Nach dem „Eclair“ glaubt die franzöſiſche Regierung aus
beſonderen Gründen die Sanktionen nicht länger auf-
ſchieben zu können. Jhre Geheimagenten haben ihr nämlich Be
richte übermittelt, die darauf ſchließen laſſen, daß Deutſch
land eifrig Rüſtungen betreibe Ueberall werde die
Einſtellung von Rekruten vorgenommen, die militäriſch ausge

bildet würden. Außerdem glaubt man, daß die Herſtellung
von Kriegsmaterial erfolgt und auch die Munitions-
fabriken raſtlos tätig ſind. Der deutſche Generalſtab entfalte
ſeinerſeits eine lebhafte Tätigkeit. Jn dieſer Hinſicht laſte die
Ablehnung der interalliierten Militärkontrolle durch Deutſchland
außerordentlich ſchwer auf Frankreich.

England und die Militärkontrolle
London, 17. November.

Reuter meldet von zuverläſſiger Seite, daß der britiſche
Standpunkt bezüglich der Wiederaufnahme der Militär-
kon.trolle in Deutſchland der iſt, daß keine Forderung geſtellt
werden ſolle, deren Erfüllung bei den gegenwärtigen unge
ordneten Zuſtänden Deutſchlands unmöglich iſt.
England tritt für eine zeitweilige Zuſtimmung zu einer be
ſchränkten militäriſchen Kontrolle ein unter der
Vorausſetzung, daß die deutſche Regierung ihre „non possumus“-
Haltung nicht nochmals betonen würde, wenn die Alliierten die
ſofortige Wiederaufnahme der vollſtändigen Kontrolle fordern
werden. Jn dieſer Frage würden aber, wenn die franzöſiſche
Politik angenommen werden ſollte, draſtiſche Sanktionen
erfolgen.

Poinearé handelt ohne England
(Eigener Drahtbericht.)

g London, 17. November.
Auf Veranlaſſung der engliſchen Regierung, die vermutlich

nach einer Kompromißformel ſucht, iſt die auf Sonntag
angeſetzte Botſſchafter konferenz vertagt worden. Der
„Matin“ gibt an, zu wiſſen, daß Poincaré die Sitzung der Bot
ſchafterkonferenz auf ſpäteſtens heute abend feſtgeſetzt habe

löſende Roxane, deren klangvollen, ehrlichen Namen der Dichter
leider aus rhythmiſchen Konzeſſionen durch Betonung auf der
zweiten, ſtatt der erſten Silbe arg verunſtaltet hat. Mit der
Rolle des Philoſophen Kalliſthenes hatte man ausgerechnet unſe
ren trefflichen Komiker Albert Walter betraut! Alfred
Haller, der als Feldherr Klitus gleich ſeinem Kollegen
Nearchus ſtets waffenlos einherging, hätte ich lieber als Stern
deuter geſehen, wenn auch Alfred Durra hier eine gute
Leiſtung bot.

Aber dies und manches andere wäre Sache der Spielleitung
geweſen, für die Dr. Edgar Groß verantwortlich zeichnete. Jn
Summa: es gebrach der Aufführung an Rkvthmus, nicht zuletzt
hervorgerufen durch allzulange Pauſen. Zum mindeſten an
fangs. Auf den Chor mit ſeinen rhabarberrufenden Statiſten
verzichte man lieber völlig. Wozu ferner die ſtilwidrigen, über-
dies ſehr wohl entbehrlichen Treppen? Weg mit der toten
Braßmafigur, weg mit der ſtörenden Palmenkuliſſel In der
Beleuchtung mehr Farbenharmonie! Sonſt waren die Bühnen-
bilder nach Maßgabe des ſubſtanzarmen Fundus unſeres Stadt
theaters nicht ungeſchickt und geſchmacklos geſtellt.

Ein Erfolg war dieſe Uraufführung! Den Zuſchauern
griffen Stück und Sviel ſichtlich ans Herz. Darſteller und Autor
mußten ſich verſchiedentlich zeigen.

Die literariſchen Kreiſe werden nach dem geſtrigen Abend
Hellmuth Unger und Jntendant Dietrich beſondere Anfmerkſam-
keit ſchenken müſſen. Dr. Sellheim.

Leipziger Trio
Eine neue TrioVereiniqung zu gründen, die über den Hei

makkreis hinaus Konzertreiſen unternimmt, erfordert heutzutage
beinahe verwegenen Mut. Es iſt aber das glückliche Vorrecht der
Jugend, von der Hoffnung trotz aller Nöte der Zeit nicht abzu
laſſen und der eigenen Kräfte zu vertrauen. So mag
denn auch dem Leipziger Trio, für das Akex Con
rad (Klavier), Herbert Unrat (Violine) und Albert
Müller (Violoncello) einen künſtleriſchen Bund ge
ſchloſſen haben, das Schickſal ein freundliches Los werfen!
Verdient haben es dieſe drei noch jugendlichen Muſiker
reichlich. Zum mindeſten war der Kammermuſikabend, den
ſie geſtern im Saale der Loge zu den fünf Türmen veranſtalteten
ernſter Beachtung wert. Schon die Folge der Vorträge bewies,
daß es den drei Künſtlern darum zu tun iſt, wirklich treue
Diener der Frau Muſika zu ſein.
wer e den beiden Klaviertrios von Brahms und Tſchai

ko y ſtond eine ſehr ſchöne Violinſonate von Thuille, die trotz
der vielen Viorinſonaten Abende der letzten Jahre der Oeffentlich-
eit hier ſo gut wie unbekannt geblieben iſt. Herbert Unrat unda die lonftitt. Ney Conrad ſpielten ſie mit dem leidenſchafichen Schrung, der Hand

und der engliſchen Regierung eine weirere Be,
denkzeit nicht zugeſtehen werde. Jn den hieſigen
politiſchen wohl unterrichteten Kreiſen wird angenommen, daß
wiſchen Frankreich und England im Hinblick auf die gegenDeutſchland zu ergreifenden Maßnahmen eine Ver,

ſtändigung nicht herbeigeführt werden wird.
Muſſolini fordert Räumung der Ruhr

PRom, 17. November.
Muſſolini hielt eine Rede im Senat, in der er ſagte

Italien ſtimmt mit England dahin überein, daß keine Anz.
lieferung des Kronprinzen und keine neuen Ve,
ſetzungen deutſchen Gebietes angedroht werden
ſollen Jtalien beantrage Räumung des Ruhrge,
biets, Herabſetzung der Reparationen und ein Moratorium,
Es verſpreche der deutſchen Regierung Unter,
ſtützung zur Löſung des großen Problems. De
deutſche Volk könne nicht unterdrückt werden. Der Völker
bund ſei ein belgiſch-franzöſiſches Duett.
Muſſolini ſchloß mit der Bemerkung, Jtalien ſehe den Ereig,
niſſen voll Vertrauen entgegen. Sein Heer ſei gerüſtet

Zwiſchen den Entſcheidungen
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 17. November.
Die Löſung der Kriſenſtimmung dürfte in der Hauptſache

davon abhängen, welche Entſchlüſſe die ſozialdemokratiſche Partei

am Montag faßt. Der Reichskanzler hat mit dem nach
Berlin zurückgekehrten Reichspräſidenten Ebert Fühlung ge-
nommen wegen einer eventuellen Auflöſung des Reichz,
tages. Es hat den Anſchein, als ob ſich der Reichspräſident
gegenwärtig noch nicht ent ſchließen könnte, dem Kanzler
das Auflöſungsdekret zu übergeben. Die Arbeitsg emein-
ſchaft hat ſich nach den von Dr. Streſemann erhaltenen Auf
klärungen mit den Abſichten ſeines Kabinetts ein verſtanden
erklärt und wird das Kabinett in der Reichstagsſitzung am Diens,
tag ſt ütz en. Da die Deutſchnationale Volkspartei nach wie vor
in Oppoſition zu dem Kabinett Streſemann ſteht, ſo kann
dieſes nur durch die Toleranz der Sozialdeme-
kraten ſein Leben weiter friſten.

Die Beſchlüſſe der Sozialdemokraten dürften ganz beſonderz
von der Entſcheidung abhängig ſein, die heute, Sonnabend, nach
mittag in den Beſprechungen des Kabinet's mit dem Fünf-
zehnerausſchuß und den Miniſterpräſidenten der Länder
in der Rhein, und Ruhrfrage gefällt wird. Kommt hier ein
Kompromiß zuſtande, ſo iſt für die Sozialdemokraten die Mög-
lichkeit gegeben, dem Kabinett Streſemann eine indirekte
Unterſtützung angedeihen zu laſſen, wenn Dr. Streſemann
ſich außerdem noch bereitfinden läßt, gewiſſe ſozialdeme-
kratiſche Wünſche, insbeſondere Bayern gegen
über, zu erfüllen. Von dem Ausgang der für Sonntag anbe-
raumten Vorſtandsſitzung der Deutſchen Volkspartei,
in der über die Haltung des rechten Oppoſitions-
flügels beraten wird, wird es abhängen, ob eine weitere
Fühlungnahme zwiſchen der Deutſchen Volkspartei und den
Deutſchnationalen noch möglich iſt oder nicht.
Die Berliner Sowjetpropaganda

Berlin, 17. November.
Die trotz des Verbotes des Militärbefehlshabers von den

kommuniſtiſchen Druckereien fortgeſetzt hergeſtellten
Flugblätter und Flugſchriften ſind in vollem Umfange von
der Polizei beſchlagnahmt worden. Zu den kommuniſti
ſchen Druckereien, die verbotene Druckſchriften herſtellten, gehört
die Druckerei der kommuniſtiſchen „Noten Fahne“, die nun
mehr geſchloſſen und verſiegelt wurde. Eine poligzei
liche Unterſuchung im Bureau der roten Gewerkſchaftsinter
nationale deckte einen umfangreichen Schriftverkehr mit
dem Auslande ſowie außereuropäiſchen Ländern auf
Einen beſonders wichtigen Fund machte die Berliner politiſche
Polizei bei u n der erſt vor kurzem gegründeten
Kurierzenrrale der kommuniſtiſchen Partei. Die anweſenden Kuriere wurden feſtgenommen. Zahlreiches Material
wurde beſchlagrahmt.

England vor einem erbitterten Wahlkampf
London, 16. November.

Das vom König in Sandringham unterzeichnete Auf
löſungsdekret für das engliſche Parlament iſt heute
abend veröffentlicht worden. Heute abend ſchon beginnen die
Mitglieder des Parlaments ihre Kampagne, die mit den
Neuwahlen am 6. gehen enden wird. Das ganze
Land erwartet mit ungeheurer Spannung dieſen Dreifronten

namentlich in den beiden erſten Sätzen zu ihrer Wiedergabe bon
nöten ſcheint. Der Ton Herbert Unrats könnte noch mehr an
Süße gewinnen. Durchglüht iſt er aber von echtem muſikaliſchen
Empfinden. Das machte ſich im Verein mit einer durchaus zu
verläſſigen Technik, die allen Anforderungen neuzeitlicher Muſik
gewachſen iſt, beſonders in dem herrlichen Adagio ſehr vorteil
haft geltend. Jm Trio haben ſie an Albert Müller einen le
ſtungsfähigen Celliſten, der über einen angenehmen Ton verfügt
und mit durchgebildeter Fertigkeit ſein Jnſtrument beherrſcht.
Das Zuſammenſpiel wird offenbar von einheitlichem Geiſte ge
leitet. Es iſt aber noch nicht zu jener Vollendung entwickelt, die
zum Beſten der Sache zu verlangen iſt. Namentlich in der Ton
gebung ſind die drei Künſtler dem Ziel, das ihnen zu erreichen
vorſchwebt, noch nicht nahe genug gekommen. Gelegentlich i
die Geige zu rauh und hart, und das Klavier drängt ſich zu ſ
in den Vordergrund. Es beſteht jedoch kaum ein Zweifel, daß die
Leipziger Künſtler dieſe kleinen Mängel bald überwinden werden,
Der ehrliche Erfolg, den ſie geſtern bei ihren aufmerkſamen
Zuhörern erzielten und der ſich in lautem Beifoll bekundete, war
ihnen ſehr zu gönnen. Hoffentlich wird er ihnen ein Anſporn
zu höheren Taten. Prof. Dr. W. Kaiser.
Der Gang in die Stadt und andere Geſchichten. Von

Schäfer. Freiburg i. Br. 19283, Herder. G. 0,60;
G. 1,40. G. Grundzahl. Grundzahl mal Schlüſſelzahl
Verlags-Markpreis; dazu Teuerungszuſchlag.

Nicht vieler Worte ſollte es bedürfen, das Werk Georg
Schäfers einzuführen. Vier Erzählungen: Der Gang in die
Stadt, Letzter Beſuch, Das Haus in der alten Gaſſe und Der
Auszug der Gräfin Jutta ſind in dieſem Bändchen vereinigt
Sie offenbaren einen Erzähler mit ernſtem Wollen und ge
ſtaltungskräftigem Vollbringen auf ſittlichem Grunde.
Buch gehört in das Haus eines jeden Menſchen, dem Herzen
dilding e ſittliche Erneuerung des Volkes tiefinnerſte An
gelegenheit iſt.
Vor kleinen Lehrer und ſeinen drei Tugenden. Eine altmodiſche

Geſchichte von Marie M. Schenk. Freiburg i. Br. 1925Herder. Geb. G. G. Grundzahl mal Schiaſſeizahl
VerlagsMarkpreis; dazu Teuerungszuſchlag.

Ob ihrer „Leute von der Rauhen Alb' ſteht die Verfaſſerin
in vieler Gedächtnis wohl angeſchrieben. Man erwartet de
halb „Vom kleinen Lehrer ein nicht minder ſonntägliches Ge
ſchenk. Jn der Tat entſchleiert das Büchlein ein wunderſames
Jdyll einfacher und doch merkwürdig ſich fügender Menſchen
ſchickſale. Wie das Hannele, Rickele und Rofele von erträumker
Seligkeit ſcheiden, ſo der Leſer von der ihn mit eigenartiger Weh
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er wohl den erbitteriſten Kampf ſeit 1906 darſtenten

London, 16. November.
gord Robert Cecil hat die Annahme einer Kandidatur
m Vahlkreiſe, den er ſchon ſeit 10 Jahren vertritt, unter

ündung abgelehnt, ein Gegner der Zollpolitik dererung zu ſein. Man erwartet, daß auch Lord Salisbury,
e vruder, eine Kandidatur ablehnen wird.

London, 17. November.
gönig hat Lord Robert Cecil die Würde eines

er verliehen. nfolgedeſſen kann dieſer nicht als
adidat bei den Neuwahlen zum Unterhauſe auftreten.
Robert Cecil iſt ein eifriger Vorkämpfer des Freihandels.

London, 17. November.
ine geſtern abend veröffentlichte Publikation des Königs

ſt das neu zu bildende Parlament zum 18. Januar ein.

amerikaniſcher Lebensmittelkredit
London, 17. November.

t einer Waſhingtoner „Times“ Meldung wird Coolidge
gongreß ein Darlehn von 150 Millionen Dollar
Deutſchland vorſchlagen. Die Aufſicht über die

ausgabung wird Hoover übertragen ſein. Die Verteilung
Sache der deutſchen Regierung, der es überlaſſen bliebe, ob
wieviel ſie dem beſetzten Gebiet zuführen wolle.
Ergänzend dazu meldet das Wolffſche Bureau aus London:
wWaſhingtoner Berichterſtatter der „Times“ erfährt aus nicht
jeller, aber beſter Quelle, daß die Regierung des Prä

ten Coolidge an Deutſchland eine Anleihe von 150 Mil
en Dollar zum Ankauf von Lebensmitteln in den
reinigten Staaten erwäge. Der Plan habe in ſeinen
n Umriſſen bereits die Zuſtimmung des Handelsſekretärs
ver erhalten und werde auch vom Präſidenten und den
en Mitgliedern des Kabinetts als günſtig angeſehen. Er

de einen Appell an den Kongreß, die Anleihe zu
ihren, notwendig machen. Die Ueberwachung der Ver
dung des Geldes wird Hovover anvertraut. Es ſei anſcheinendLeabſichtigt, eine Hilfsorganiſation in Dentſchland zu
en. Die Verteilung der ſo gelieferten Nahrungsmittel

de der deutſchen Regierung überlaſſen werden
erwarte, daß es nicht ſehr ſchwierig ſein werde, die

ſtinmung des Kongreſſes zu dem Plan zu er
Es brauche nicht erſt geſagt zu werden, daß alle Senga-

und Vertreter der Landwirtſchaft für dieſen Gedanken
men würden, der ihren Wählern ſo unmittelbar zugute
ne. Das Geld, das gewährt werden würde, würde zum An

von Schweinefleiſch und Weizen, hanptſächlich
erſterem, verwendet werden. Es verlaute, daß die Bedürftig-
Deutſchlands in der Frage der Getreideverſorgung nicht ſo
ſei wie der Mangel an Fleiſch.

n Zweckverband für das beſetzte Gebiet
Berlin, 17. November.

Das Reichskabinett hat ſich geſtern nachmittag erneut
den Rhein- und Ruhrfragen beſchäftigt. Es ſoll unter den

ten Landesteilen ein Zweckverband auf der Grundlage
erweiterten Selbſtverwaltung gebildet werden

alle notwendigen wirtſchaftlichen Maßnahmen treffen kann.
Fünfzehner Ausſchuß wird mit dem Reichskanzler Fühlung

Rentenmarkkredite
Berlin, 17. November.

Laut „Vorw.“ haben rn zwiſchen Vertretern der
ntenbank und der Jnduſtrie Verhandlungen
gefunden, bei denen vor allem die Frage der Gewährung von
tenmarkkrediten an die Jnduſtrie erörtert wurde.

einem Abſchluß der Verhandlungen kam es noch nicht. Dem
t zufolge ſteht jedoch jetzt ſchon feſt, daß die Rentenmark-
te an die Jnduſtrie nur auf wertbeſtändiger
undlage gewährt werden ſollen. Wie das Blatt weiter
keilt, wird die Rentenbank die 50 Millionen Rentenmark, die
j von der Reichsregierung zur Einlöſung von Schatzanweiſun
überwieſen worden ſind, ſofort durch Umtauſch gegen Papier-
noten in den Verkehr bringen, und zwar ſoll vorläufig aus
ießlich der Leben smittelhandel berückſichtigt werden.

Die Stillegung der Notenpreſſe
Berlin, 17. November.

Lon zuſtändiger Stelle verlautet, daß mit dem Donnerstag
ſächlich die Notenpreſſe ſtillgelegt worden iſt, das heißt, daß
klich ab wo erdtas keine Schatzwechſel für das Reich mehr

o rden.
Die Goldgehälter im Bankgewerbe

Berlin, 17. November.
Ein vom Arbeitsminſſterium eingeſetzter Schlichtungsaus
ß hat geſtern einen Schiedsſpruch für das Bank
werbe gefällt, der Goldgehälter in Höhe von 72 bis
d Goldmark monatlich vorſieht. Der Spruch iſt von
Arbeitgeberbeiſitzern abgelehnt, von den Arbeitnehmer-

ſthern angenommen worden. Dem „L.A.“ zufolge dürfte der
heverband der Bankleitungen dem Schiedsſpruch vorausſicht
ſeine Zuſtimmung verſagen. Die Organiſationen der Bank-

r haben ſich ihre Stellungnahme zu dem Schiedsſpruch
halten.

Blutige Unruhen in Eſſen
Eſſen, 17. November.

Hier kam es geſtern zu Unruhen, in deren Verlaufe die
genötigt war, von der Waffe Gebrauch zu machen.

ſeiten der Demohſtranten wurde auf die Polizei ge
nert. Soweit bis jetzt bekannt, ſind auf Seiten der Polizei
Toter und drei Verwundete zu beklagen. Auf Seiten der

monſtranten gab es nach den zur Stunde vorliegenden Mel
gen zwei Tote und rund dreißig Verwundete, dar-
ter eine erhebliche Anzahl Schwerverwundeter.
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Herr v. Kahr gegen Herrn v. Graefe
München, 15., November.

Aus dem bayeriſchen Generalſtaatskommiſſariat
wird der Korreſpondenz Hoffmann mitgeteilt: „Der merkwürdig
rechtzeitig zum Putſch in München „infolge erfolgter Jnfor-
mation“ eingetroffene deutſchvölkiſche Reichstagsabgeordnete
von Graefe verbreitet in Berlin die Vorgänge beim
Hitlerputſch eine irreführende und verhehende
Darſtellung, die in Häufung von Unwahrheiten nicht
leicht überboten werden kann.

Herr von Graefe will am 9. November morgens Plakate
mit den Unterſchriften von Ludendorff, Kahr, Hitler, Pöhner
und Loſſow geſehen haben. Kahr und Loſſow haben aber nie
zuſammen mit Ludendorff, Hitler und Pöhner Plakate unter
ſchrieben. Der Druck ſolcher Plakate unter ſolch revolutionären
Umſtänden iſt kein Beweis einer Zuſammengehörigkeit.

Herr von Gragefe übermittelt dann eine Darſtellung der Vor
gänge vor den Putſch nach Ausſagen Ludendorffs und der
anderen Beteiligten. Danach ſoll Herr von Kahr betont haben,
daß er angeſichts der hilfloſen Zuſtände in Berlin es für un
verantwortlich halte, von München aus eine neue nationale
Reichsregierung zu proklamieren und nötigenfalls gegen Berlin
zu marſchieren. Von Kahr und Loſſow haben nie eine
Reichsregierung von München aus einſetzen
wollen und ſich lediglich bereit erklärt, für eine natio
nale Regierung in Berlin auch mit bayeri-
ſchen Machtmitteln einzutreten.

Herr von Graefe wagt es immer noch, zu behaupten, die Be
r der Herren Kahr, Loſſow und Seißer im Nebenzimmer
es Bürgerbräukellers ſei ohne jeden Zwang erfolgt. Dabei bat

Hitler den Poſten vor dem Zimmer den Befehl gegeben:
Niemand verläßt lebend dieſes Zimmer ohne

meine Erlaubnis.“ Ludendorff und Hitler ſind am
9. November 1923 gegen 5 Uhr morgens vom Oberſten Leupold
der Jnfanterieſchule perſönlich davon unterrichtet worden,
daß die Herren Kahr, Loſſow und Seißer die ihnen abgepreßte
Zuſtimmung nach Befreiung aus dem Zwang für nichtig
erklärt hätten und gegen das Unternehmen die militäriſchen
Maochtmittel einſetzen würden. Hitler hat die Herren Kahr,
Loſſow und Seißer in einer friedlichen Verſammlung, die er
durch Entſendung von Maſſen ſeiner Anhänger zur Faſſe ge
wacht hatte. überfallen trotz vorher erfolgter Verſicherung
ſeiner Loyalität. Hitler hat den Bruch ſeines Ver
ſprechens ſelbſt zugegeben. Herr von Graefe hat
das Pech gehabt. noch rechtzeitig zu einem mißglückten
Putſch in München einzutreffen. Das erklärt ſeine
Empörung.“

Wir verweiſen im übrigen auf unſeren heutigen Leitartikel,
der ſich mit den Angriffen v. Graefes eingehend befaßt.

Der Staatsgerichtshof und der hHitlerputſch
Berlin, 17. November.

Wie die „V. Z.“ aus Leipzig meldet, beſchäftigt ſich die
Reichsverwaltung mit dem Münchener Hitler-Ludendorff-
Putſch. Der Staatsgerichts hof werde ſeine Zuſtändig-
keit mit allem Nachdruck geltend machen, und zwar auf Grund
des Geſetzes zum Schutze der Republik vom 21. Juni
1922. das im F 13 ganz allgemein den Hochverrat als zur
Zuſtändigkeit des Staatsgerichtshofes gehörig erklärt.

Daß die „Voſſiſche Zeitung“ Ludendorff gern auf der An
klagebank ſehen würde, können wir uns bei der Einſtellung
dieſes Blattes denken.

Major Buchrucker in Gollnow
Berlin, 17. November.

Major a. D. Buchrucker iſt zur Strafverbüßung von Kottbus
nach dem Feſtungegefängnis Gollnow in Pommern übergeführt
worden, wo auch v. Jagow ſeine Feſtungshaft verbüßt.

Dr. Seigners Mandatsniederlegung
Dresden, 16. November.

Während ſich die ſozialdemokratiſche Land tagsfraktion mit der
Angelegenheit Zeigner beſchäftigte, traf ein Schreiben des frü-
heren Miniſterpräſidenten ein, in dem dieſer erklärt, ſein
Mandat niederzulegen.

Amtsverfehlungen Zeigners
Dresden, 16. November.

Wie die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ hören, hängt die
jetzt herrſchende Mandatsmüdigkeit ſowie die Beurlaubung des
abgeſetzten Miniſterpräſidenten Dr. Zeigner auch damit zu
ſammen, daß bei der Staatsanwaltſchaft Leipzig ein umfang
reiches Strafverfahren anhängig iſt, in dem ſchwere
I rfehiungen Dr. Zeigners zur Anklage gegen ihn führen
w n.

Dr. Wirth ſchwer erkrankt
Berlin, 17. November.

Der frühere Reichskanzler Dr. Wirth iſt geſtern morgen
an einem Herzleiden plötzlich ſchwer erkrankt. Auf ſeinen
Wunſch wurde er mit den Srerbeſakramenten verſehen.
Die „Germania“ meldet, daß im Laufe des Tages eine leichte
Beſſerung eintrat, ſo daß zu hoffen iſt, daß die ſtarke Natur
Wirths die Krankheit bald überwinden wird.

Der Lauſanner Mordprozeß
Lauſanne, 17. November.

Die Mörder Worowskis, Conrad und Poloni, wurden
geſtern nach zweiſtündiger Beratung von den Geſchworenen frei
geſprochen.

Die Geſchworenen bejahten einſtimmig die Frage, ob Con
radi Worowski ermordet und Polunin ihm dabei geholfen habe.
Sie bejahten ebenfalls mit 5 gegen 4 Stimmen die Frage, ob
Conradi und Polunin ſchuldig ſeien. Da aber nach der Prozeß-
ordnung des Kantons Waadt 6 Stimmen von 9 zur Verurteilung
notwendig ſind, mußte der Gerichtshof den Freiſpruch verkünden.
r Meklagten wurden zur Tragung der Prozeßkoſten ver
urtei
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Stahlhelmfeier
Weimar, 16. November.

Die Ortsgruppe Weimar des Stahlhelms veranſtaltete ein
kameradſchaftliches Beiſammenſein, das außerordentlich ſtark be
ſucht war und bewies, daß auch im Freiſtaat Thüringen der
Stahlhelmgedanke ſich langſam, aber ſicher Bahn bricht. Einen
Höhepunkt der Veranſtaltung bildete die Anſprache des Gau-
führers, Majors a. D. Naumann, Erfurt, der zunächſt der
im Felde gefallenen Kameraden gedachte. Er ging davon aus,
daß ſich jetzt gerade die Tage wieder einmal jähren, in denen
ſeinerzeit die thüringiſche Diviſion die beſonders blutigen
Kämpfe um Lodz zu beſtehen hatte, die den Ruhm der Thüringer
Regimenter feſtigten. Anſchließend verbreitete er ſich eingehend
über Ziele und Zweck des Stahlhelms, mahnte zur Beſounenheit
und warnte davor, ſich von linksradikalen Elementen
u unbedachter Tat provozieren zu laſſen. Etwaige
ngriffe auf Stahlhelmmitglieder müßten hingegen in kamera

ſchaftlicher Geſchloſſenheit abgewehrt werden. Die Aufforderung,
irotz aller Anfechtungen treu im nationalen Geiſte zuſammen
zuſtehen und die Befreiung Deutſchlands durch vaterländiſche
Erziehungsarbeit an ſich ſelbſt und der Jugend vorzubereiten,
beſchloß die mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen.
Zahlreiche Neuanmeldungen alter Frontſoldaten aus allen Be
völkerungsſchichten konnten entgegengenommen werden.

Einigkeit
Magdeburg, 16. November.

Jn Magdeburg fand kürzlich eine Zuſammenkunft der
Führer des Stahlhelms, Bundes der Frontſoldaten, und des
Jungdeutſchen Ordens ſtatt. Auf Grund der hohen
Aufgaben, welche in dieſer Stunde der inneren und äußeren
Zerriſſenheit Deutſchlands auf beiden großen nationalen Ver
einigungen ruhen, wurde zwiſchen den Führern ein Bündnis
zu gemeinſamem Handeln und Arbeiten ge-
ſchloſſen.

Der Jungdo zu den bayeriſchen Vorgängen
Sangerhauſen, 16. November.

Der Jungdo Sangerhauſen bittet uns um Veröffentlichung
folgender Erklärung:

Der Jungdeutſche Orden legt Wert darauf, feſtzuſtellen, daß
er nicht zu den vaterländiſchen Verbänden Norddeutſchlands ge
hört, welche ſich dem Generalſtaatskommiſſar von Bahyern,
Herrn von Kahr, unterſtellt haben.

Der Jungdeutſche. Orden mißbilligt das Vorgehen
Hitlers. Dieſe Stellungnahme wurde der Reichregieru be
reits am 9. November 1923 in der Frühe mitgeteilt. Soweit die
bisherigen Feſtſtellungen eine Anſicht zulaſſen, ſteht der Orden
auf dem Standpunkt, daß Ludendorff durch Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen in die Münchener Wirren hineingeriſſen
worden iſt. Solange die Nebenumſtände der Regierungeprokla-
mation in München nicht aufgeklärt worden ſind, erklärt der
Orden im Gegenſatz zu eirer wilden parteipolitiſchen Hetze, daß
er den Namen „Ludendorff“ auch weiterhin in
Ehren halten wird.Der Jungdeutſche Orden erklärt ferner, daß er dem Gene
ralſtaatskommiſſar von Kahr auf Grund ſeiner Haltung in den
vergangenen Tagen das größte Mißtrauen entgegen
bringt.Der Jungdeutſche Orden wird ſeine Pflicht erfüllen, die
Fahne der völkiſchen Bewegung in Großdeutſchland hochzuhalten.
Er betrachtet die Ereigniſſe in München, ſo traurig ſie ſind, nicht
als geeignet, die völkiſche Frage zurückzuwerfen, und ruft alle
gut deutſche Männer auf, ihn zu unterſtützen in jungdeutſchem
völkiſchen Ringen für ein einiges deutſches Volk, den Einſatz aller
Kräfte zur Abwehr der Verelendung und zur Erringung der
Freiheit.

Meuſelwitz, 16. Nov. (Ehrenbürger.) Die Hochſchule
Heidelberg hat den Kommerzienrat Max Hentſchel zum
Ehrenbürger ernannt in dankbarer Würdigung der Verdienſte,
die er ſich um den Ausbau des deutſchen Seminars an der
chule erworben hat.v Lodersleben, 16. Nov. (Vom Windmühlenflügel

ges ehe HolländerWindmühle in Lodersleben wurde
Windmühlenflügel am Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß

Transporte nach dem Querfurter Krankenhaus
ich der Un ugetragen hat, konnte bisherten ehe b man den Verunglückten, der allein in der
Mühle anweſend war, J einem Dunghaufen in
6 Meter Entfernung der Mühle vorfand.

16. Nov. (Gefaßter Wilderer.) AmSonnabend gelang es unſerer Poligei, einen Wilderer im
„Jöſigk“ zu überraſchen, als er gerade einen Rehbock aus der
Schlinge befreite und in den Ruckſack verſtauen wollte. Bei einer
Hausſuchung wurden noch zahlreiche Felle und anderes Diebes-

efunden.gut Eiſenach 16. Nov. (Ernſt Wedemann Am
14. d. M. ſtarb, wie die „E. T.“ meldet, in Berka (Jlm) der
Kapitänleutnant a. D. Rechtsanwalt und Notar Ernſt ede
mann, eine im Eiſenacher Lande bekannte und geſchätzte Perſön
lichkeit. Der Verblichene war lange Jahre Vertreter
Deutſchnationalen Partei im Eiſenacher Stadtrat,
deſſen ſtellvertretender Vorſitzender er oft mit außerordentlichem
Geſchick war. Jn burſchenſchaftlichen Kreiſen ſpielte
er eine führende Rolle. Er war im Vorſtand des „Burſchen
ſchaftsdenkmalsVPerein“ und Vorſitzender der Vereinigung alter
Burſchenſchafter Eiſenach“. Das Andenken des Verſtorbenen,
deſſen gerader Charakter auch von dem politiſchen Gegner an
erkannt werden mußte, wird in Ehren fortbeſtehen.

a—ÄÄ aPeriadin. „die Große“, kostet 40 Goldpfennig.
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Halle und Amgebung
Halle, 17. November.

Verdoppelung der Poſtgebühren ab
O. November

Unter dem Zwange der außerordentlichen Geldentwertung
hat die Poſtverwaltung die ſeit dem 12. November geltenden Poſt

ühren vom 20. November an verdoppeln müſſen. Die Erhö-
zung erſtreckt ſich auf ſämtliche Hauptgebühren im Jnlands und
guslandsverkehr ſowie auf die Nebengebühren (Einſchreibung,
vorzeigen von Aufträgen und Nachnahmen, Eilzuſtellung uſw.).

der einfache Fernbrief koſtet ſonach vom 20. November ab
90 Nilliarden, die Fernpoſtkarte 10 Milliarden, die Druckſache bis

Gramm 4 NMilliarden und eine Einſchreibung 20 Milliarden
Park.

Ausgeſchloſfen von der Verdoppelung bleiben die Zeitungs
gebühr, die Gebühr für Blindenſchriftſendungen, die Verſiche
rungsgebühr, die Gebühr für Einzahlungen und Auszahlungen im
poſtſcheckverkehr und die Poſtanweiſungsgebühren.

Umſtellung des Poſtſcheckverkehrs auf Renteumark
Der Reichspoſtminiſter hat dem Reichkabinett den Entwurf

zu einer Verordnung über die Umſtellung des Poſtſcheckverkehrs
auf Rentenmark zugehen laſſen. Zweifellos liegt es im drin-
genden Bedürfnis der Wirtſchaft, ſo ſchnell als möglich einen
wertbeſtändigen Ueberweiſungsverkehr einzuführen. Da es wegen
der Betriebs und Raumverhältniſſe der Poſtſcheckämter nicht
möglich iſt, neben den in Papiermark geführten Konten wert-
heſtändige Konten in größerem Umfang zuzulaſſen, ſieht der
Lerordnungsentwurf vor, den geſamten Poſtſcheckverkehr in den
erſten Tagen des Dezember auf Rentenmark umzuſtellen. Vom
6. Dezember ab werden die Poſtſcheckkunden vorausſichtlich über
ihre Gutachten in Rentenmark verfügen können. Den Poſtſcheck
kunden wird eine nähere Nachricht von den Poſtſcheckämtern zu

Ueberweiſungen in Schecks wären dann auf Rentenmark
auszuſtellen: Zahlkarten hätten bereits vom 8. Dezember ab auf
Rentenmark zu lauten. Bei der Einzahlung werden neben Renten-
mark bis auf weiteres auch Anleiheſtücke und Zwiſchenſcheine bis
21 Mark (fünf Dollars) der wertbeſtändigen Anleihe des
Deutſchen Reiches in Zahlung genommen werden.

Ferner wird die Poſtverwaltung vom 1. Dezember ab neben
den auf Papiermark lautenden Poſtanweiſungen im Jnlands-
rerkehr auch Poſtanweiſungen auf Rentenmark einführen.

Wie ſehen die Rentenpfennige aus
Die neuen Rentenpfennige, die in Nennbeträgen von 1, 2,

5, 10 und 50 Pfennigen ausgegeben werden, haben folgendes
Ausſehen: Die im glatten Ringe geprägten Münzen im Nenn-
betrage von 1 und 2 Rentenpfennigen beſtehen aus einer Legie-
rung von 95 Teilen Kupfer, 4 Teilen Zinn und 1 Teil Zink.
Das Einpfennigſtück erhält einen Durchmeſſer von 1725 mm
und ein Gewicht von 2 Gramm. Das Zweipfennigſtück erhält
einen Durchmeſſer von 20 mm und ein Gewicht von 334 Gramm.
Die Münzen tragen auf der Schriftſeite innerhalb des aus
einem flachen Stäbchen beſtehenden erhabenen Randes in
Antiqua in der oberen Hälfte die Jnſchrift „Deutſches Reich“
und davon durch Roſetten getrennt in der unteren Hälfte die
Umſchrift „Rentenpfennig“. Jn der Mitte ſteht in arabiſchen
Ziffern die Wertbezeichnung „1“* bzw. „2“, die von der Um
ſchrift durch eine erhabene Kreislinie getrennt iſt. Auf der
Schauſeite befindet ſich in der Mitte innerhalb des aus einem
lachen Stäbchen beſtehenden erhabenen Randes eine aufrecht-
ſtehende Aehrengabe, rechts und links davon verteilt die Jahres
zahl und am unteren Rande das Münzzeichen. Die im ge-
rippten Ringe geprägten Münzen im Nennbetrage von 5, 10
und 50 Rentenvfennigen beſtehen aus einer Legierung von 91,5
Teilen Kupfer und 8,5 Teilen Aluminium. Das Fünfpfennig-
ſtück erhält einen Durchmeſſer von 18 mm und ein Gewicht von
2 Gramm. Das Zehnpfennigſtück erhält einen Durchmeſſer
von 21 mm und ein Gewicht von 4 Gramm. Das Fünfzgig-
pfennigſtück erhält einen Durchmeſſer von 25 mm und ein Ge
wicht von 5 Gramm.

Auf der Schriftſeite tragen die Münzen innerhalb des aus
einem flachen Stäbchen beſtehenden erhabenen Randes in
Balkenſchrift in der oberen Hälfte die Umſchrift „Deutſches
Reich und davon durch Roſetten getrennt in der unteren Hälfte
die Umſchrift „Rentenpfennig“. In der Mitte umgibt ein auf
die Spitze geſtelltes Quadrat, deſſen Seiten durch je ein Eichen
blatt verziert ſind, die in arabiſchen Ziffern ausgedrückte Wert-
bezeichnung „5“, „10“ bzw. „50“. Auf der Schauſeite befinden
ſich innerhalb des aus einem flachen Stäbchen beſtehenden er
habenen Randes gekreuzte Halme mit je drei Aehren an jeder
Seite und darüber am oberen Rande das Münzzeichen. Am
unteren Rande, der durch einen Querſtrich getrennt iſt, ſteht diJahreszahl. 9 ſtrich g iſt, ſteht die
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Das Gebot der Stunde
Altershilfe und Volksſpeiſung.

Noch nie hat ſich wohl der einzelne ſo ohnmächtig gegenüber
„von allen Seiten auf ihn einſtürmenden, niederdrückenden

Ereigniſſen gefühlt wie jetzt. Umſomehr iſt jeder einzelne ver-
pflchtet, ſich umzuſehen, ob ſich nicht doch Möglichkeiten ergeben,
das ſchwere Schickſal des deutſchen Volkes zu erleichtern. Körper
liche und ſeeliſche Not gilt es zu lindern und durch Pflege des
Gemeinſchaftsſinnes die kaum übertreffenden Gegenſätze zu
überbrücken. Es müſſen jetzt alle Kräfte angeſtrengt werden, um
die Bevölkerung durch den vor der Tür ſtehenden ſchweren
Vinter hindurchzubringen. Jeder einzelne kann viel tun und
durch Ausübung der Nächſtenliebe ein verſöhnliches Moment in
dieſe troſtloſe Zeit hineintragen.

Es ſind zwei Organiſationen, die zurzeit der ſchwerſten Not
zu ſteuern verſuchen, ſoweit nicht die ſtädtiſchen Behörden (Ju
gendamt, Not gemeinſchaft uſw.) mit ihren vortrefflichen Ein
richtungen einſpringen können. Es ſind dies die Alters tilfe
und die Volksſpeiſung. Beide Einrichtungen haben bis

Beilage zur Halleſchen Seitung

jetzt in weiteſten Kreiſen Unterſtützung gefunden. Sie können
ſich aber nur dadurch halten, daß immer wieder auf ſie aufmerk
ſam gemacht wird. Es wäre ſehr zu begrüßen, wenn jeder
eingelne, ſoweit er das kann, von ſeinem Einkommen regelmäßig
einen beſtimmten Prozentſatz abführen würde. Ein nicht genannt
ſein wollender Lehrer der hieſigen Stadt hat ſich aus freien
Stücken verpflichtet, 2 Proz. ſeines Einkommens der Altershilfe
und Volksſpeiſung zuzuführen. Hoffentlich findet dieſes Beiſpiel
Nachahmung.

Die Altershilfe hat am 22. November wieder Austeilung.
Die Zahl der ſich um die Altershilfe bewerbenden Perſonen
ſteigt jetzt ſtark an. Leute, die bis vor kurzem Spenden für die
Altershilfe geben konnten, ſind jetzt genötigt, ſelbſt die Unter
ſtützung der Altershilfe anzunehmen! Hoffentlich kommen bis
zum 22. November recht viele Gaben! Emil Abderhalden,

Gut abgelaufen. Am 16. November nachmittags wurde
ein Lokomotivführer beim Ueberqueren der Magdeburger Straße
mit ſeinem Fahrrade aus der Krauſenſtraße kommend von einem
Straßenbahnwagen der Linie 5 angefahren und zu Boden ge-
worfen. Der Radfahrer erlitt glücklicherweiſe nur leichte Haut-
abſchürfungen, während das Fahrrad ſtark beſchädigt wurde. Die
Schuld trifft den Radfahrer, da er auf das Glockenſignal der
Straßenbahn nicht achtete.

Kellerbrand. Geſtern abend gegen 6 Uhr wurde die
Feuerwehr nach dem Grundſtück Humboldtſtraße 7 gerufen, wo in
einem Kellerraum Kiſten und Packmaterial in Brand geraten
waren. Da das Feuer ſich ſchon ſo weit entwickelt hatte, daß
es mit kleinem Löſchgerät nicht mehr unterdrückt werden konnte,
wurde es mit einer Schlauchlinie von der Motorſpritze an
gegriffen und ſo nach kurzer Zeit auf den vorgefundenen Um
fang beſchränkt. Gegen 7 Uhr konnte der Löſchzug wieder ab
rücken.

Vom Wochenmarkt. Die Preisſteigerungen der letzten
S infolge des hohen Dollarſtandes waren ſelbſtverſtändlich

auf die heutigen Wochenmarktpreiſe nicht ohne Einfluß ge
blieben. Am deutlichſten trat dies bei den Fleiſchereiartikeln in
die Erſcheinung. Hierin herrſchte heute eine Gabenfülle, wie
ſeit langer Zeit nicht. Auch an Haſen war kein Mangel, ebenſo
wurden Kaninchen, Hühner und Gänſe feilgeboten. Gemüſe gab
es ebenfalls reichlich zu kaufen. Es koſteten je Pfund in
Milliarden Mark: Weiß- oder Braunksahl 15, Wirſing
22, Mohrrüben 30, Kohlrabi 20, Kohlrüben 225,
Sellerie 80, Spinat 28-80, Zwiebeln 22—-25. An
den Fleiſchſtänden wurde verlangt für 1 Pfund Rindfleiſch
2 Billionen, Kalbfleiſch 1,440 Billionen, Hammel
fleiſch 1,280 Billionen, Schweinefleiſch 2,280 Billionen.
Rot- oder Leberwurſt koſtete je Pfund im Durchſchnitt
2,200 Billionen, Fett 2,800 Billionen Mark. Haſen wurden
das Pfund mit 1,200 Billionen, Kaninchen das Pfund zu
700 Milliarden, Hühner das Pfund mit 1 Billion verkauft.
Auf dem Fiſchmarkte koſtete u. a. 1 Pfund grüne Heringe
450 Milliarden, Bücklinge 1 Billion Mark. Eier waren
u haben das Stück zu 130 und Käſe zu 65 Milliarden Mark.Pilgandler verkauften u. a. Grünlinge das Pfund zu 80

Milliarden Mark. Ein auffallend reges Geſchäft herrſchte bei
den Blumenverkäufern. Das Totenfeſt naht!

Halliſcher Ortstarif für Angeſtellte. Jm Halliſchen Orts
tarif ſchloſſen, wie uns der D. H. V. mitteilt, die Parteien einen
Vergleich dahingehend, daß am Dienstag, den 29. November, ein
weiterer Abſchlag in Höhe des 1 100 000fachen Auguſtgrund-
gehaltes gezahlt werden ſoll. Den Parteien wurde aufgegeben,
in nächſter Woche beſtimmt über Goldmarkgehälter zu ver-
handeln. Sollte eine Einigung darüber nicht zuſtande kommen,
wird der Schlichtungsausſchuß am Freitag, den 23. November,
morgens 10 Uhr endgültig entſcheiden.

Heeresrentenzahlung. Die Zahlung der Heeresrenten
für die zweite Novemberhälfte findet beim Poſtamt 1, Gr. Stein
ſtraße, wie folgt ſtatt: Am Montag, dem 19. November, für die
Nummern 1--4000, am Dienstag, dem 20. November, für die
Nummern 4000 bis Schluß, am 21., 22. und 23. November für
die an den Hauptzahltagen nicht erhobenen Rentenbeträge.
Zahlung am 19.--21. November von 8 bis 2 Uhr mittags,
Zablung am 22. und 23. November von 9 bis 12 und von 3 bis
5 Uhr. Am 25. November werden die nicht erhobenen Renten
beträge durch Geldbeſteller unter Erhebung einer Gebühr in
Höhe der jeweiligen Gebühr für eine Poſtkarte im Fernverkehr
zugeſtellt.

Einen intereſſanten Vortragsabend veranſtaltet die
Deutſchnationale Volkspartei am Dienstag, 20. November,
abends 8 Uhr im großen Saale des „Mars-la-Tour“. Tages-
ordnung: Vortrag des in weiten Kreiſen der Merſeburger Ein
wohnerſchaft beliebten Geheimrats Schwanert über „Geiſtige
Strömungen in der Geſetzgebung des Deutſchen Reiches ſeit
1918“. Anſchließend Ausſprache. Alsdann wird Kreisſchulrat
Buſſe über die Gebührenvpolitik der ſtädtiſchen Werke ſprechen.
Auch der letztere Punkt dürfte für weite Kreiſe unſerer Ein
wohnerſchaft, beſonders derjenigen, welche durch die Goldmark-
berechnung der Stadt ſchwer getroffen werden, von größtem
Jntereſſe ſein. Auch hier findet eine Ausſprache ſtatt. Da die
Verſammlung eine öffentliche iſt, ſo ſind alle Einwohner will-
kommen.

Deutſchnationale Varteifreunde! Heute Sonnabend abend
8 Uhr ſpricht im „Stadtſchützenhaus“ unſer Landtagsabgeordneter
Bachem- Köln bei dem Stiftungsfeſt der Halliſchen Rhein
ländervereinigung. Wir bitten alle Parteifreunde, dieſe Ver-
anſtaltung recht zahlreich zu beſuchen.

Gruppe Mitte-Weſt. Montag, 26. November, abends 8 Uhr
Zuſammenkunft der Gruppe Mitte-Weſt Martinsberg 21. Vor
trag des Frhrn. von Lentz über „Die Kriegsſchuldfrage und
ihre grundlegende Bedeutung für die Zukunft Deutſchlands“.

Vaterländiſches Konzert in Schurigs „Waldkater“. Jn
Schurigs „Waldkater“ veranſtaltet das Seifertorcheſter
Sonntag nachmittag 338 Uhr wieder eines ſeiner in nationalen
Kreiſen ſchnell beliebt gewordenen vaterländiſchen Konzerte, zu
dem diesmol Herr Robert Förſter vom hieſigen Stadi-
theater zur Mitwirkung gewonnen worden iſt.
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Gus ben Gertchtsſcälen
Reichskanzler a. D. Cuno gegen den „Klafſenkampf“

Der „Klaſſenkampf“ kann es doch nicht laſſen, gegen die
Oberſten des Landes wider den Stachel zu löken. Und es liegt
in der Natur dieſes Revolverblattes, daß es ſeine Meinung nicht
in dem unter anſtändigen Menſchen üblichen Tone zu verraten
vermag, ſondern in gänzlicher Verachtung der Lehre unſeres
ſeligen Knigge ſofort ausfällig wird, wenn es ſich um nicht auf
ſeine Sowjetiſtenpartei Eingeſchworene handelt.

So hatte der derzeitige Schriftleiter Konrad Finkel-
meier ſeinem gequälten Proletarierherzen in Nr. 159 des
„Klaſſenkampf“ auch wieder in gehöriger Weiſe Luft gemacht.
Ein an der Spitze des Blattes unter der Ueberſchrift: Deutſch
lands wirtſchaftlicher Zuſammenbruch“ befindlicher Artikel begann
mit den tonangebenden Sätzen:

„Es lohnt ſich, noch Worte darüber zu verlieren. Die Tat-
ſachen ſprechen lauter und überzeugender. Die deutſche Regie
rung läßt den Dollar in Berlin mit 180 000 Papiermark no-
tieren, während er gleichzeitig in Newyork im freien Verkehr
bis auf 285 000 Mark ſteigt. Die deutſchen Kapitaliſten richten
ſich nach dieſem Newyorker Dollarſtand und gehen ſogar noch
über ihn hinaus. Die Regierung baut auf ihren künſtlichen
Dollarſchwindel an der Berliner Börſe und iſt doch nicht willens
und imſtande, bei den Löhnen und Gehältern auch nur bis zur
Berliner Notierung vorzudringen. Die ganze Jlluſionspolitik
des wirtſchaftlichen und politiſchen Bankrotteurs Cuno und
ſeiner Spießgeſellen Becker und Herne wird dadurch ent
larvt. Sie ſind nicht nur Bankrotteure, ſie ſind betrüge-
riſche Bankrotteure.“

Wegen dieſer beleidigender Aeußerungen hatte der ehema
lige Reichskanzler Cuno Strafantrag geſtellt, der vor dem hie
ſigen Schöffengericht zur Verhandlung kam.

Das Gericht ſtellte feſt, daß die Wahl der Worte in dem Ar
tikel eine abſichtliche Beleidigung darſtellte, die über die Wahr-
nehmung berechtigter Jntereſſen weit hinausging, ganz abge
ſehen davon, daß ein wirklicher Politiker ganz von ſelbſt eine
ſachliche Behandlung dieſer Frage gerade für die Oeffentlichkeit
für notwendig erachtet hätte.

Jnfolgedeſſen muß Herr Konrad Finkelmeier mal wieder auf
zwei Wochen ins Gefängnis wandern, während der
ehemalige Reichskanzler die Berechtigung hat, das Urteil einmal
auf der erſten Seite des „Klaſſenkampf“ auf Koſten des Ange
klagten bekanntzumachen.

Acht Tage nach dieſem üblen Erguß erſchien aus der Feder
desſelben Schriftleiters in Nr. 166 der „Tribüne“, eines ver-
botenen Erſatzblattes für den „Klaſſenkampf“, ein Artikel: „Se-
vering läßt die Erwerbsloſen beſpvitzeln“. Darin hieß es u. a.:
„Bluthund war der Name, den ſich Noske verdient hat! Erhebt
auch Sebering Anſpruch auf dieſen Namen

Das Gericht erkannte in dieſem Falle wegen öffentlicher
Beleidigung des Miniſters Severing auf eine Geldſtrafe von
einer Billion Mark und Veröffentlichungsbefugnis.

Schwurgericht. Jn der am 19. November d. J. beginnen-
den Schwurgerichtsveriode kommen zur Verhandlung: 1. am
19. November, vormittags 9 Uhr gegen die Lohndirne Helene
Zander wegen Meineides; 2. am 20. November, vormittags 9 Uhr
gegen den Kaufmann Erich Roſenthal wegen verſu-hter Notzucht
in 2 Fällen und gewaltſamer Vornahme unzüchtiger Hand-
lungen 3. am 22. November, vormittags 9 Uhr gegen den Kellner
Fritz Haſert wegen ſchweren, Landfriedensbruches; 4. am 23. No
vember, vormittags 9 Uhr gegen den früheren Polizeihilfswacht-
meiſter Erich Kühnel wegen Amtsunterſchlagung in Tateinhei
mit Urkundenfälſchung; 5. am 24. November, vormittags 9 Uhr
gegen den Zimmermann Guſtav Soyka wegen verſuchter Not
zucht

Vereins- Nachrichten
„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten. Alle nationalen

Verbände und deren Angehörjige werden hiermit auf dieſem Wege
zu der am Sonnabend, den 24. November, abends 8 Uhr in der
Marktkirche ſtattfindenden Gefallenen-Gedenkfeier des „Stahl-
helms“ eingeladen. Vorverkauf wird noch bekanntgegeben.

Das TWekffer am Sonnfag:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Draptbericht unſerer Schriftleitung.
Der Luftwirbel, der geſtern auf der Nordſee lag, iſt unter

Verflachung oſtwärts abgezogen. Ein neuer iſt vom Weſten
her vorgedrungen. Seine Kurslinie (warme Front) hat bereits
die engliſche Oſtküſte überſchritten, ihr folgt in kurzem Abſtand

die erſte Böenlinie, die im Bereich der Depreſſion nur geringe
Temperaturdifferenzen zeigt. Es beſteht Ausſicht, daß ſich auf
ihrer Südſeite beim Zuſammentreffen der warmen Süd und
kalten Weſtluft noch einzelne Störungen entwickeln. Starker
Luftdruckanſtieg über Jsland und Jrland läßt vermuten, daß der
Depreſſion zunächſt keine neue vom Weſten her nachfolgt.

Vorausſichtliche Witterung am 18. November: Teils wolkig,
teils heiter, vereinzelte leichte Regenſchauer, Temperurur wenig
verändert.

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankaufsvpreis 1 Kilo fein 610 Dollar
Silberankanf ab 12. Nov. 150 Milliarden NNenunwert.
Golduaerechur nan Ftenern am 17. Nov. 600 Milliarden

Soldmark.
Großhandelsindex, Stichtag 13. November: 265 Milliarden

(Steigerung gegen die Vorwoche 106
Lebenshaltungsindex, Stichtag 12 Nov. 2185 Milliarden

(Steigerung gegen die Vorwoche 2185
Ziel des Vucgeandels, d Milligrden
Schlüſſelzahl de nchbandels: l vu Stichtag 12. Nov.: 179 881,8 Millionen

rot 560 Milliarden.1 Liter Vollmilch 120 Milliarden, Stallpreis:748 Milliarden.
1 Kubikmeter Gas: 09,17 Goldmark.
1 Kilowattſtunde elektr. Strom 0,24 Goldmark.
1 Kubikmeter Waſſer 0,08 Goldmark.1 Straßenbahnfahrt 2 Teilſtrecken 40 Milliarden,

über 2 Teilſtrecken 60 Milliar den.
1 Brief Stadt 5 Milligrden, außerhalb 10 Milliarden.
1 Poſtkarte, Stadt 2 Milliarden, außerhalb 5 Milliarden.

Manverwend
am beſſ

ten

1 Zentner Briketts 1224 Milliarden.

reinesBackwerkundV Brote

2 weeeh



Turnen Spiel und Sport
Die Fußballſpiele in Halle

Von der erſten Runde der Verbandsſpiele ſtehen nur noch
s Spiele aus. Die Spitzenſtellung Wackers bleibt dadurch un

berührt,
W Favorit, was aber kaum angenommen werden kann, da

er
ſchlug, verlieren ſollten.

am letzten Sonntag Favoxit ohne Thomas mit 3:0
Auch die Poſition von Sport

verein 98 und Halle 96 wird um noch gefährdetwerden können. Lediglich am Ende der Tabelle und vielleicht
in der Mitte derſelben wird es eine Umgruppierung geben.

V. f. L.- Merſeburg und Boruſſia ſollten auf dem 4, und 5. Platz
landen, wo ſie nach ihrer Spielſtärke hingehören.

Nur 2 Spiele ſtehen morgen auf dem Programm. Wacker
wiederholt das am Sonntag als Verbandsſpiel abgeſetzte Treffen
gegen Favorit und dürfte wieder vor einem ſicheren Siege
ſtehen. Den Punktverluſten nach ſtehen die Favoriten zwar an
dritter Stelle und müßten demnach ein ernſter Gegner für
Wacker ſein, aber ſie werden ihre ſchönen Anfangserfolge gegen
Wacker nicht fortſetzen können und wohl oder übel die Segel

ſtreichen müſſen. Jm zweiten Spiele des Tages wiederholen
Sportfreunde und Boruſſia das vor einigen Wochen
wegen Unwetters abgebrochene Spiel. Damals flüchteten beide
Mannſchaften beim Stande von 0:0 aus einem plötzlich ein
ſetzenden Gewitter. Da wir beide Mannſchaften für annähernd
gleichwertig anſehen, fo iſt anzunehmen, daß es auch in dieſem
Spiele keine Entſcheidung gibt und ſich die Gegner die Punkte
teilen werden.

Die Spiele beginnen ſchon um 2 Uhr und finden auf dem
Favorit- bzw. auf dem Boruſſiaplatze ſtatt.

Halleſcher Skiklub. Der von Herrn Architekt Kugler ge
leitete Trocken-Sklikurs findet am Dienstag, den 20., Donnerstag,
den 22. und Sonnabend, den 24., 8 Uhr abends in der Turnhalle
des Reformrealgymnaſiums, Frieſenſtraße, ſtatt. Der Unterricht
iſt für die Mitglieder und Jugendabteilung des Vereins koſtenlos.

Deutſches Turn und Sportabzeichen. Dem Fräulein Jlſe
Anklauft, Tochter des Magiſtratsſekretärs Otto Anlauft, Jakob-
ſtraße 45, wurde, nachdem ſie die Bedingungen der fünf Gruppen
erfüllt hat, das Deutſche Turn und Sportab reichen in Bronze
vom Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen in Berlin
verliehen. Fräulein Jlſe Anlauft gehört ſeit 3 Jahren dem
Jahnſchen Turnverein an und hat ſich als erſte um das ihr jetzt
verliehene Abzeichen beworben.

Deutſche Tennisſiege in Spanien. Der Beginn des
internationalen Tennisturniers in Barcelong verzögerte ſich
durch Regenwetter um einen Tag. Die beiden erſten Spieltage
brachten den deutſchen Teilnehmern ſchöne Erfolge. Am erſten
Tage ſchlugen Kreutzer Kleinſchroth im Herrendoppelſpiel die
Spanier Surie Salat 6:0, 6-1, 6 2. Am zweiten Tage
hatte Kreuzer in dem Spanier Lapiſo einen ſchwer zu über-

windenden Gegner vor ſich. Der Spanier gewann die beiden
erſten Sätze 6: 2, 6 2, dann ließen aber ſeine Kräfte nach und
Kreutzer holte ſich die beiden nächſten 6:3, 6:0, worauf
Lapiſo aufgab. Frau Reppach fertigte Frl. Mares (Spanien)
überlegen 6 0, 6: 2 ab. Der Ungar v. Kehrling behauptete ſich
gegen Deſpine (Spanien) 6:1, 6:1, 6:4.

Olympiſche Spiele 1924. Die Schwimmwettkämpfe bei der
8. Olympiade werden nicht in dem neuerbauten Stadion zu
Colombes, ſondern in der Schwimmbahn des Toureller Stadion
abgehalten. Das Baſſin iſt 50 Meter lang, 16 Meter breit und
hat eine Tiefe von 1,60 bis 5 Meter. Die Kampfbahn ſoll
10 000 Zuſchauern Raum bieten. Die Olympiſchen Regatten er
führen eine Verlegung auf den 13. bis 17. Juli. Nachrichten
aus Spanien zufolge iſt die Beteiligung der ſpaniſchen National-

am Fußhballturnier noch re Der Jnter-
nationale Otero, eine der Hauptſtützen Elf, iſt zum Berufs
ſpieler erklärt worden. Außerdem ſteht der R. C. D. Eſpagnol
in Verhandlungen wegen des Abſchluſſes einer Südamerikafahrt
im nächſten Frühjahr, wobei wiederum namhafte Spieler, dar
e der famoſe Torhüter Zamora. in Wegfall kommen
würden.

Der Fußballkampf Berlin Hamburg, der traditionsgemäß
am Bußtag in der Hanſaſtadt die repräſendativen Mannſchaften
der beiden Städte derſammelt, wird von dem bekannten Hol-
länder Boas geleitet.

Die Schweiz gegen Holland. Für den am 25. November in
Amſterdam angeſetzten Fuß ballkemipf Holland gegen die Schweiz
ſteht nun auch die Schweizer Mannſchaft feſt. die wie folgt an
treten ſoll Pulter (Young Boyyo), Beuchat (Bern), Ramſeyer I
(Young Fellows); Fäßler (Young Boys), Schmiedlin (Bern),
Galler (F.-E. Bafel); Eharpillod (Servette), Pache (Servette),

„Das geſtohlene Geſicht
57] Roman von El-Correk.

„Das werden wir bald erfahren!“ meinte Wollfsheil.
„Jch werde jetzt ſofort in Begleitung eines Detekkivs meine
Viſite bei Seiner Durchlaucht machen Jch darf Sie um
die Adreſſe bitten

„Wenn Sie mich mitnehmen, werde ich Jhnen die
Adreſſe nennen!“ antwortete Tiſſa ſofort. „Wann wollen
Sie gehen?“

„Wann glauben Sie, daß Seine Durchlaucht zu
ſein wird?“

w

ſprechen

„Jch kenne die Lebenzgewohnheiten jenes Herrn, der
vorhin bei mir vorſprach abſolut nicht!“ antwortete Tiſſa
ſchroff, empört über Wollfsheils mißtrauiſches Augen
funkeln. „Jch habe bisher nur ſchriftlich mit dieſem Herrn
verkehrt. Und ich bin völlig überzeugt davon daß Sie ſich
irren, Herr Graf. Sie ſind getäuſcht worden, nicht ichl“

„Und die Ausſage des italieniſchen Dieners?“ beharrte
Wollfsheil. „Gibt ſich je ein Fürſt für ſeinen eigenen Be
dienſteten aus? Und wenn was ſteckt dahinter?
Macht der Herr, der heute bei Jhnen vorſprach, den Ein
druck eines Unkergebenen? Sie ſagten, der Herr habe
heute kein Wort deutſch geſprochen? Nun, der Herr Hein
rich Henn, den ich kenne, der hat ſehr gut deutſch geſprochen
und roch aus allen Knopflöchern pardon nach durch
gefallenen Korpsſtudenten, nach internationalem Viveur,
nach Hochſtapler Parfümiert und geſchickt wie ein
Spieler und elegant und gewandt wie ein bartloſer Bank-
kaſſierer. Unſereins hat den Jnſtinkt für Raſſereinheit
Sie können mir ſchon glauben, Miß Brownſon!“

Es war in Wollfsheil Worten etwas, was Tiſſa auf
horchen ließ. Jrgendwie war es Wollfsheil gelungen, das

Bild des C r r vor ihrem Geiſte
inzuſtellen. r Atem fing an zu fliegen.l gen ſo wäre Wo war er? War er tot

Lebte er Und der Fürſt? Sein heutiger Handkuß
Wie konnte man wagen, ſo mit ihr zu ſpielen
„Gehen wir!“ ſchrie ſie plötzlich aufſpringend.

halte die Ungewißheit keine Minute mehr aus!

ſelbſt wenn die Blauweißen ihr letztes Verbandsſpiel

verver (Houng Fellows), Abegglen II (Srashoppers), Jnaebnit
(Bauſanne).

Die Pferderennen in St. Moritz umfaſſen in dieſem Winter
drei Tage und zwar ſind als Termine der 27. und 31. Januar
ſowie 8. Februar vorgeſehen. Die Beteiligung aus deutſchen
Ställen dürfte diesmal noch weit reger als in den Vorjahren
ausfallen.
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e kkkdkeU. T., Alte Promenade. Ein Magnet für jedermanns Ge
fühl und ein Kaſſenſtück dazu: „Ny Boyl Mein Jungel“
Keine etwa von Erwachſenen mühſam ausgetüftelte Handlung
mit ſenſationellen Wendungen, ſondern das von ſeinem
goldenen Herzen diktierte Tun und Laſſen eines vom unerbitt
lichen Schickſal allzufrüh auf ſich ſelbſt geſtellten kleinen Jungen.
Alſo endlich mal eine Angelegenheit der menſchlichen Empfin-
dung, die völlig frei bleibt von den Jntereſſengegenſätzen und
Blaſiertheiten der Gegenwart eine durchaus reine Sache,
gewürzt durch die brillanten Einfälle des kleinen Hauptakteurs
und durch ſein bewundernswert natürliches Spiel. Beides iſt
genau ſo einzigartig wie die Verquickung mit dem hochkomiſchen
Auftreten eines dreſſierten Affen, während das Ganze ſich zu
dem Wunſche verdichtet: So'n Prachtjunge müßte jeder Bengel
ſein! Später ſchafft dann eine von ulkigen Vorgängen wim-
melnde Groteske ſtärkſte Heiterkeit. Hat man doch ſeit Jahr
und Tag keine ſo flott gegebene Humoreske mit ſo unerhörten
Akrobatenkunſtſtücken geſehen wie „Harry Semon belebt den
Kleinhandel“. Ein dritter Film „Junge Tiere“ rundet das höchſt
empfehlenswerte Programm beſtens ab.

U. T., Leipziger Straße. Ungewöhnlich ſpannend iſt der
Großfilm „Jrrlichter der Tiefe“, in dem der Aufbau der
Szenen mit Logik eine ſtändige Steigerung der Handlung ergibt,
die erſt ganz am Schluſſe ihre befriedigende Löſung findet. Und
zwar iſt aus den Kontraſten zwiſchen dem Palaſte des Reichen
mit der ewig ſich amüſierenden „gnädigen Frau“ und dem be-
ſcheidenen Daſein der Krankenſchweſter hier ſehr geſchickt eine
Kette von Geſchehniſſen aneinandergereiht, die, glaubhaft an ſich,
durch vorzügliche Regie und vortreffliche Aufnahmen bis zu er-

ſchütternden Punkten emporwäckſt. Aeußerſt modernes Treiben
z B. in den verſckwiegenen Räumen des Klubs „Nachtſchatten“
mit ausgeſaſſenen Badeſzenen, hochpikanten Dämchen, dem Jeu
uſw. taucht da zwiſchen gemütvollen Winterwaldbildern auf,
während die unberechtigte Rachſucht der allzu ſtolzen Gnädigen
ſchließlich Szenen in des Bergwerkes Tiefen heraufbeſchwört, wie
man ſie derart feſſelnd wohl noch nie kennen lernte. Ein lobens-
werter Großfilm, ausgezeichnet dargeſtellt und muſikaliſch gut
unterſtützt. Jm übrigen ſorgt „Der perfekte Diener“ mit Ger-
hard Dammann und Hanſi Deege für viel Heiterkeit.

Walhalla-Theater. Ein anſprechendes Schauſpiel läuft in
dieſer Woche mit dem Fünfakter „Das Geheimnis der alten
Lampe“ von Vicola Dann über die Leinwand. Eine vorzügliche
Rollenbefetzung und ein in ſich abgeſchloſſenes, ausdrucksvolles
Spiel geſtalten das Schauſpiel zu einem techniſch und dramatiſch
auf der Höhe ſtehenden Werke. Den heiteren Teil des Spiel-
planes füllt das nach einer Novelle von P. Fran bearbeitete
Luſtſpiel: „Prinz Karneval“ zur Zufriedenheit der Beſucher des
Theaters aus.

C.-T., Gr. Ulrichſtraße. Jm C.T. in der Gr. Ulrichſtraße
rollt neben einer amerikaniſchen Groteske: „Fatty in der
Sommerfriſche der von uns bereits eingehend gewürdigte Film
„Der Kaufmann von Venedig“, der im C.-T. am Riebeckplatz aus
verkaufte Häuſer fand.

Jn den C.DT.-Lichtſpielen am Riebeckplatz gelangt ab
Donnerstag, 22. November, der zweite GroßFilin der FoxFilm-
Korporation „Mutter“ zur Aufführung. Jn 8 Akten be-
handelt dieſer Film das Thema der Mutterliebe, ein edles Motiv,
deſſen dramatiſche Entwicklung dem täglichen Leben entnommen
iſt. Die ſtillen Tragödien ſind die ſchwerſten und ergreifendſten,
weil ihre Hauptakteure dulden, ohne zu klagen, weil ſich ihr Weh
nicht in Stürmen austobt, weil es, verſchloſſen, tief bewahrt,
niemand zu Zeugen aufruft. Es iſt zu wünſchen, daß dieſer
Meiſterfilm, der in NewYork ein ganzes Jahr, in London
10 Monate, in Chicago, Boſton und anderen Städten ein halbes
Jahr allabendlich gezeigt wurde, auch hier eine lange Auffhrungsdauer erlebt. Jnsbeſondere aber ſollte dieſer Film
unſerer Jugend zugänglich gemacht werden, die ſolche Koſt bitter
notwendig hat. Ein großes amerikaniſches Blatt ſchreibt über
dieſen Film wörtlich: „Die ſuggeſtive Kraft des Bildes iſt er
wieſen. Tauſende, welche ſich vom Elternhaufe losgeſagt hatten,
find wieder ins Elternhaus zurückgekehrt oder hatten die ſchrift
liche Verbindung mit dem Elternhauſe aufgenommen. Es gibt
Filmwunder, aber auch Wunderfilms.“

ſoll man die Suppe nicht eſſen Du kannſt doch unmög-
lich zu dem Herrn mit hingehen Haſt du ihn nicht
wieder eingeladen? Bitte ihn doch her Der Herr
Graf hat dann die Güte, anweſend zu ſein

Und Wollfsheil ſagte ſchnell: „Jch finde den Vorſchlag
des gnädigen Fräulein ganz vortrefflich. Bitten Sie den
Herrn her Vielleicht auf heute abend. Jch mache von
der gütigen Erlaubnis Gebrauch und ſtelle mich pünktlich
ein Ohne Detektiv!“ Lächelnd verbeugte er ſich vor
Tiſſa.

Die aber beachtete ihn gar nicht mehr.
Sinnend blickte ſie immer auf das Bildchen in ihrer

Hand.
Fünfzehntes Kapitel.

Tiſſa hörte kaum auf das, was Tante Klara ſprach,
als Woillfsheil ſich entfernt hatte. Sie hing ihren eigenen
Gedanken nach und hob erſt den Blick, als ſich Tante Klaras
Kombinationen mit ihrem eigenen Jdeengang berührten.

„Dahinter ſteckt ein ganzer Nomun, Tiſſal“ behauptete
Fräulein Kalkbrenner echauffiert. „Wie wird ſich das löſen!
Paß auf auch der andere lebt! Jch wette, der war auch
nicht der Sekretärl! So hohe Herren leben oft inkognito.
Wollfsheil kann ſich ſehr wohl täuſchen aber richtig iſt die
Sache jedenfalls auch nicht. Schreibe jetzt die Einladung,
Kind! Wir ſchicken einen Boy vom Hotel hin Oder
wollen wir durch die Poſt depeſchieren?“

Tiſſa ſah unverwandt die Tante an. Mit weitgeöffneten
Augen dachte ſie angeſtrengt. Und jetzt erhob ſie ſich, reckte
ſich hoch auf und ſagte: „Nein, Tante, ich gehe ſelbſt hin

Und du gehſt mit mirl Wer weiß, was wir er
fahren! Wollfsheil braucht nicht alles zu wiſſen
Komm! Umbringen wird uns ja nicht! Jch fühle
deutlich, daß ich es tun mußl!“

Jhr Weg führte ſie in eines jener internationalen
Fremdenheime, die verſchwiegener und eleganter ſind als
Hotels. Die Damen wurden in einen kleinen grauſeidenen
Salon geführt. Tiſſa aber ſagte ſchnell „Sie brauchen
uns nicht zu melden: Wo wohnt Herr Henn?

l Zimmer 26.“26
zuhauſe? Und allein„Jſt er

„Erſt bernhige dicht“ mahnte Tante Klara. „So heiß

Aus aller
Weitere Opfer des Caunſtädter Zuſammenſtoßez h

Stutktgart, 17. November.
Von den bei dem Cannſtädter Eifenbahnunglück Schwerver

letzten ſind heute nacht noch drei geſtorben.

Meuterei im Gefängnis
Hildesheim, 16. November.

Bei der Rückkehr vom Gottesdienſt meuterten die Gefan.
genen des Godehardigefängniſſes in Hildesheim. Der aufſicht,
führende Juſtizwachtmeiſter wurde überwältigt. Mit Hilfe der
Schlüſſel gelang es fünf Gefangenen zu entfliehen. Die ſofort
aufgenommene Verfolgung hatte keinen Erfolg. Ein kürzlich ausdem Unterſuchungsgefängnis des Landgerichts am Dombef auz.

gebrochener Gefangener, der ſich mit Hilfe eines zerſchnittenen
und zuſammengeknüpften Bettbezuges die Freiheit verſ
hatte, iſt freiwillig zurückgekehrt. Die Not draußen wird dem
Sünder jedenfalls unbequemer erſchienen ſein als die Gefängnis

ochen

zelle. gerkehrsregachde ax Errichtung einer tſchechoſlowakiſch ſtaatlichen Luftſchiff m et
fahrtslinie. Auf Grund eines Beſchluſſes des tſchechoſlowakiſchen Nun üblichen
Miniſterrates wird das Arbeitsminiſterium eine ſtaatliche Aero- mee die „Elel
planlinie gründen. Wie die „Korreſpondenz der Berichte aus den m auch den
neuen Staaten“ meldet, ſoll der Verkehr vorläufig auf der Linie durch Lich
Prag--Kaſchau-Ungvar aufgenommen werden. Es ſollen York w
ſowohl Perſonen-Aeroplane als auch Luftſchiffe zur Beförderung
von Briefſendungen und Paketen regelmäßig verkehren.

Eine Pflanze, die verrückt macht. Unter den merkwürdi

ignaltürme au
er Verkehr für

n der Avenue
Gewächſen von Queensland iſt wohl das merkwürdigſte der ſog. ſt für die
„Stechbaum“, ein üppig blühender Strauch, der dem Auge wohl in telephor
gefällig, beim Berühren aber ſehr gefährlich iſt. Er wächſt ron ag über die ar
2—8 Zoll zu einer Höhe von 10 his 15 Fuß und ſtrömt einen Peus einer Abn
ſehr unangenehmen Geruch aus. Ein Naturforſcher uf der Lanſagt von den Wirkungen, die eine Berührung des Baumes hervor eiſenbahnkt
bringt: „Man vergißt oft die Gefahren dieſer Pflange, bis man nämlich die
durch ihren Gerrch gewarnt wird. Die Wirkung iſt ſehr merk bedeutet wen
würdig. Die Berührung hinterläßt keine Zeichen, aber der Raſch eine Ga
Schmerz iſt ſo groß, daß man davon ganz verrückt wird. Nach Turch Frensn
Monaten iſt der verletzte Teil noch ſo empfindlich, daß die ſelbſt an
leiſeſte Berührung Schmerzen verurſacht. Jch habe Wo bis 700
Menſchen geſehen, die durch den Strauch in einen ſolchen Zuſtand dem Signal
verſetzt wurden, daß ſie ſich in Qunlen guf dem Boden wanden „det Der
und wie beſeſſen davonrannten. Ein Pferd wurde dadurch ſo des Quer
vollſtändig toll, daß es wild um ſich biß und erſchoſſen werden

mußte. orrichtungDas Schlemmerleben, über das in den letzten Jahren viel v
geklagt wurde, hat aufgehört. Seit alle Geſchäfte ſtocken, verdient
auch das Schiebergeſchmeiß nichts mehr, und den Fremden iſt ez Nyit dem teuer
in Deutſchland zu teuer. Die Berliner Weinſtuben ſind wie aus ſtellt man
gefegt. Wir haben, ſo ſchreibt ein Berliner dem „Chemn. Tabl.“ P hendern den
Beſuch von Verwandten aus dem Auslande. Wir ſollen mit den Mier, aus b
Verwandten mal auswärts ſpeiſen. Gut. Alſo Rheingold. 9n Mhttchen aus
dem Rieſenſgal der Weinabteilung, in dem früher mächtiges Rendig iſt für
Leben war, ſitzt abends 8 Uhr noch kein einziger Gaſt. Füufſchweißen
Wir marſchieren in voller Kriegsſtärke herein. Wir ſind unſer Mwerkbank in d
neun. Elf dienſtbare Geiſter des Rheingolds ſtarren auf das Mie Druckl
Wunder. Die Muſikkapelle ſtürzt an ihre Jnſtrumente. Dem Mütten- undKellner, der uns bedient, zittern, als er nachher das Geld ein ſeitlich an ein
kaſſiert, die Hände, ob des unerhofften Glücks. Es fehlt nicht
viel und er begleitet uns dienernd bis auf die Stroaße. Von
ſeinen zehn Kollegen haben inzwiſchen ſo gegen 9 Uhr viel
leicht drei oder vier, je ein Pärchen an einen Tiſch bekommen.
Und dabei ſchwimmen wir doch alle in Millionen und Milliarden.

Die anachroniſtiſche Brille. Hat Moſes eine Brille getragen?

s einem Stü
wufgeſchraubt.

ſhraubt. Ar
angegoſfen,

Auflage für
mit dem P

Natürlich nicht, denn die Brille iſt erſt im ſpäten Mittelalter er Meeme die Stel
funden worden. Aber Moſes iſt öfters mit einer Brille darge- n wird Druc
ſtellt worden, ſo zum Beiſpiel auf einer Heidelberger Miniatur en niedergeh
des XV. Jahrhunderts. Ueberhaupt gehören die alten
Männer mit Brillen auf Gemälden zu den bemerkenswerteſten
Anachronismen, die es gibt. Die mitt lalterlichen Maler bemäch-
tigten ſich der neuen Erfindung mit Vorliebe, um das Weſen des
ganz in ſeine Arbeit verſunkenen Gelehrten durch das Augen
las zu kteriſieren. Jn ſeinem Werk über „Die Erfindungſer Augengiaſer hat Profeſſor Greef eine Anzahl ſolcher

Brillenanachronismen zuſammengeſtellt. Da wird zum Beiſpiel
Pythagoras mit einer rieſigen Brille geſtellt, und ebenſo
trägt Virgil auf einem Vilde des weſtfäliſchen Malers Hermann
vom Ring eine große Brille auf der Naſe, Auf Darſtellungen
der heiligen Familie trägt Vater Joſef eine Brille, die ihm aber
das Chriſtuskind abgenommen hat. um damit zu ſpielen Be
ſonders gern werden die Apoſtel und Kirchenväter mit Brillen
gemalt, um ſchon dadurch ihre Gelehrſamkeit anzuzeigen.

Das Stubenmädchen bejahte, ſteckte ſchnell die Bank
note, die man ihr in die Hand ſchob, in das Schürzen
täſchchen und wies den Damen die Richtung des Zimmer.

Tiſſa pochte an und zögerte keinen Moment, die Tür
zu öffnen, als jemand „Herein“ rief.

Am Schreibtiſch ſaß der Jnhaber des Zimmers. Viſſa
ſah ihn erſt vom Rücken aus. Jetzt wendete er den Kopf

und ein geller Aufſchrei Tiſſas folgte
Henn war aufgeſprungen.
Einige Herzſchläge lang ſtarrten ſie einander an. Dam

ſtürzte er auf Tiſſa zu wich aber wieder vor dem Aus
druck ihres Geſichts zurück.

Sie glich dem Steinantlitz einer Meduſa. Völlig er
ſtarrt, verharrte ſie. Dann aber belebte ſie ſich etwas. Sie
ſtreckte wie taſtend die Hand vor ſich neigte ſich ein
wenig ihre Miene ſchmolz in einer unendlichen Weich

eher walzer

Kedroimünie

Magehinen,

it, Sie nahte ſich, wie man ſich einem geliebten Tod DrePinde naht, und flüſterte unſagbar behutſam „Du Wenn a

lebſt jSie glaubte wohl, ſich noch zu irren. Sie fürchtete n

wohl, nur eine Sinnestänſchung zu haben. W er u
Henn aber taumelte auf ſie zu. Er warf ſich vor u r

auf die Knie und ſchrie: „Tiſſa Tiſſa erbarme Reparata

mein!“ land wirLange hielt ſie ſein Haupt, das an ihrem Kſie lehnt
mit deiden Händen umſchlungen. Jetzt verſuchte ſie, ſein

G twas zu heben.ſche ſt du's?“ fragte ſie ganz leiſe. „Biſt du's wirkliche

erhob ſich.alſo nur, ob er noch ſei? Und fragte nicht

wer er ſei.Nie hatte er e ber Blick in Tſas wahres Her
getan, als in dieſem AugenbliHhne daß er's recht wußte, ſprach et aus, was in v
wühlte. Die Geſtändniſſe kamen über ſeine Lippen, t
und ſchwer und mit Herzblut angefüllt. Er ſchont ſich r
Und er ſchonte auch die Frau nicht. Ohne daß er es
ſprach. fiel die Urſache ſeiner Schuld auf Tiſſa e
Tiſſa lauſchte mit großen, ernſten Hinderaugen,

Fortſetzung folgt.

Cen



für Induſtrie und Laudrwirtſehaft
ſochenbreilage der Halleſch en Zeitung Candeszeitung für die Provinz Sachſen, Finhalt und Chüringen, alle-Baale

gerkehrsregelung durch farbige Lichtſignale
gachdem ſich auf mehreren Eiſenbahnſtrecken gezeigt hat,
hige Lichtſignale auch bei Tage vor den ſonſt
nein üblichen Semaphoren mancherlei Vorzüge beſitzen, iſt
vie die „Elektrotechniſche Zeitſchrift“ berichtet, dazu über-
gen, auch den Verkehr der ſtädtiſchen und der Ueberland
en durch Lichtſignale zu regeln. Die fünfte Avenue

w-Hork weiſt gegenwärtig an fünf Straßenkreuzungen
ignaltürme auf. Es werden drei Farben benutzt. Bei Gelb
x Verkehr für die Avenue frei, bei Rot haben ſowohl die
m der Avenue wie der der Querſtraßen zu halten; bei

iſt für die Querſtraßen freie Bahn. Die Signaltürme
in telephoniſcher Verbindung; der mittelſte hat die
ng über die anderen. Die Einrichtung hat ſich gut bewährt,
aus einer Abnahme der Unfälle erfſichtlich iſt.
Auf der Landſtraße kommt eine Verkehrsregelung nur
z Eiſenbahnkreuzungen in Frage. Hier gibt es nur eine

nämlich die rote, welche für den Landſtraßerverkehr ein
hedeutet, wenn ein Zug ſich nähert. Als Lichtquelle dient
nlich eine Gasfüllungslampe von 36 W und 30 V, deren
durch Frensnel-Linſen derartig konzentriert wird, daß das
al ſelbſt an hellen Sommertagen in einer Entfernung
g00 bis 700 Meter erkennbar iſt. Der helle Himmel wird
dem Signal durch eine genügend große dunkle Scheibe ab-
det. Der Wert dieſer „Verkehrstürme“ liegt in der Ord-
des Quer und Durchgangsverkehrs ganzer Straßenzüge.

orrichtungen zum Aufſchweißen und Härten
von Schnelldrehſtählen

Mit dem teueren Edelſtahl muß heute ſehr geſpart werden
h ſtellt man das Werkzeug nicht mehr aus einem Stück
ſondern den Teil, mit dem es eingeſpannt wird, den
ter, aus billigem Stahl und ſchweißt auf dieſen
hlättchen aus Edelſtahl auf, das die Schneidarbeit verrichtet.
pendig iſt für dieſe Handhabung eine kleine Druckluftpreſſe
Aufſchweißen und ein Gebläſe zum Härten, die beide auf
Perkbank in der Nähe des Schweißofens aufgeſtellt werden.
die Druckluftpreſſe iſt, wie wir dem Zentralblatt
hütten- und Walzwerke entnehmen, ein kleiner Zhlinder,
ſitlich an einem Ständer angebracht iſt. Der obere Boden
z einem Stück mit dem Zhylinder gegoſſen, der Deckel unten
ufgeſchraubt. An die Kolbenſtange iſt unten ein Preßkopf
ſraubt. An den Ständer und ſeine Fußplatte iſt ein
angegoſſen, in den eine Stellſpindel eingeſchraubt iſt, welche

Auflage für das zu ſchweißende Werkzeug bildet. Dieſes
mit dem Plättchen auf die Auflage ſchweißheiß aufgelegt,
demdie Stellſpindel in die richtige Höhenlage gebracht iſt.
n wird Druckluft in den Zylinder eingelaſſen, worauf der
en niedergeht und das Plättchen aufſchweißt. Nachdem das

geſchehen iſt, läßt man die Druckluft entweichen, worauf der
Kolben durch eine Feder, die ſeine Stange umgibt, hochgedrückt
wird, ſo daß man das geſchweißte Werkzeug entfernen kann.
Zum Ein und Auslaſſen der Luft dient ein Dreiwegehahn (an
den der Luftſqh. auch angeſchloſſen iſt), der mit einem Gebläſe
oder der Betriebsluftleitung verbunden iſt. Der Kolben hat
Lederſtulpdichtung; eine Platte oben auf dem Kolben, auf die
die Luft drückt, hält den Stulp im Kolben feſt. Als Schweiß-
ofen eignet ſich vorteilhaft ein Gasofen der üblichen Bauart.

Die geſchweißten Stähle werden ſodann nochmals nachge
wärmt und in einen kalten Luftſtrom, die Abblaſevorrichtung,
gebracht, das iſt ein Säulchen, das eine Blechplatte mit auf
gebogenen HRi dern trägt, zwiſchen die der geſchweißte Stahl
gelegt wird. Sovor ſteht eine Stange, an der ein Schieber ſenk-
recht und drebar verſtellbar feſtgeklemmt werden kann. An
ihm iſt die Düſe des Luftſchlauches, ebenfalls drehbar, feſt
geklemmt. Jn ihrer Bodenplatte iſt die Stange, die dieſe trägt,
verſchiebbar. Die Düſe kann demnach in jeder gewünſchten
Richtung und Höhenlage feſtgeſtellt werden, ſo daß der Luftſtrom
das zu härtende Werkzeug richtig trifft. Die Druckluft hat zweck-
mäßig 5 Atm. Ueberdruck. Die vorbeſchriebene Abblasvor
richtung eignet ſich auch für andere Zwecke und iſt für alle
Härtereien zweckmäßig.

Vorſicht beim Reinigen von Glühlampen
Vor einiger Zeit ſind kurz hintereinander zwei Todes

fälle beim Reinigen von unter Strom ſtehenden Glühlampen
eingetreten, die zu beſonderer Vorſicht mahnen, dies um ſo mehr,
weil die Lichtausbeute ſelbſt durch eine geringfügige Verſtaubung
der Glasbirnen ſtark vermindert wird, und daher ſeitens der Be
leuchtungstechnik auf eine Sauberhaltung der Beleuchtungs-
körper gedrängt wird. Jn dem einen Falle handelte es ſich, wie
wir „Licht und Lampe“ entnehmen, um eine Perſon, die eine mit
Gleichftrom von 220 Volt geſpeiſte Pendel-Glühlampe mittels
eines feuchten Lappens von Kalkflecken reinigte, in dem anderen
Falle um eine Frau, die von einer mit Wechſelſtrom von 220 Volt
und 48 Perioden geſpeiſten tragbaren Glühlampe ebenfalls
mittels eine naſſen Lappens Kalkſpritzer entfernte.

Jn beiden Fällen handelte es ſich um die unheilvolle
Verkettung mehrerer Umſtände. Jn dem einen Fille
war die Pendellampe an einem ſogenannten Gashaken auf-
gehängt, der alſo, da er mit der Gasleitung verſchraubt war, Erd
ſchluß beſaß und die volle Gleichſtromſpannung von 220 Volt in
die Hände der reinigenden Perſon überführte. Der Tod wäre
jedoch durch die den Körper der Frau durchſtrömende Spannung
nicht verurſacht worden, wenn jene nicht naſſe Hände gehabt
hätte. Jnfolgedeſſen ſank der Widerſtand des menſchlichen Kör
pers, der bei trockener Haut mehrere hunderttauſend Volts be-
trägt, unter 1000 Volt herab, und in dieſem Zuſtande konnte
dann eine Spannung von 220 Volt einen Strom von beinahe

einem Viertel Ampère durch den Körper der Frau treiben und
unbedingt tödlich werden. Jn dem anderen Falle war eine Frau
mit der Reinigung eines neu getünchten Zimmers beſchäftigt. Sie
ſtand barfüßig auf naſſem Boden und erfaßte mit feuch
ten Händen die mit Kalkſpritzern bedeckte Glasbirne einer
transportablen Handlampe. Die Hand der Frau kam mit unter
Spannung ſtehenden Teilen der Lampe dadurch in Berührung,
daß ein Kalkſpritzer von dem metalliſchen Gewindeſockel der Glüh-
lampe etwa drei Zentimeter lang ſich über das Glas dahinzog
und ſtellenweiſe zwei bis drei Millimeter lang war. Um der-
artige Unglücksfälle unmöglich zu machen, genügt es nicht, die
betreffenden Lampen auszuſchalten, denn die gewöhnlichen
Lampenſchalter ſind immer einpolig. Vielmehr iſt erforderlich,
die Stromkreiſe, innerhalb welcher Lampen gereinigt werden
ſollen, zweipolig abzuſchalten, was evtl. durch Herausſchrauben
der beiden Sicherungen erfolgen muß.

Behebung von Waſſerverluſten bei der Waſſer-
verſorgung

Jm Jahre 1910 wurde, wie R. Weyrauch im „Geſundheits
Jngenieur“ berichtet, um dem wachſenden Waſſerverbrauch zu
genügen, in Amſterdam der Druck des Trinkwaſſernetzes um drei
Meter erhöht. Sofort trat ein erheblicher, auf Tropf-
verluſt zurückzuführender Mehrverbrauch ein. DieWaſſerverluſte entſtanden durch Verſchwendung von Trinkwaſſer,
Aufgetauthalten von Leitungen im Winter, Rohrbrüche, ſchlechtes
Schließen der Hähne und mangelhafte Konſtruktion der Kloſett
ſpülkäſten, beſonders ſolcher mit Klappenſyſtem. Um die Ver
luſte zu beheben, wurde der Druck während der Nachtſtunden ver
mindert und eine ſtrenge Kontrolle der Kloſettanlagen und der
Zapfhähne vorgenomr en.

Da man bei den heutigen hohen Löhnen bei tropfenden
Hähnen ſich ſcheut, rechtzeitig den Jnſtallateur zur Abhilfe herbei-
zurufen, würde es, da bei uns ein großer Teil der Waſſer-
verluſte durch tropfende Hähne verurſacht wird, einen erheblichen
volkswirtſchaftlichen Fortſchritt bedeuten, wenn die Waſſerwerke
durch ihre Leute oder durch beauftragte Geſchäfte regelmäßig
ſtraßenweiſe die Waſſerinſtallationen revidieren laſſen würden.

Eine weitere Erſparnismöglichkeit erblickkt Weyrauch in
folgendem: Es läßt ſich richt verhindern, daß die Bevölkerung in
der heißen Jahreszeit, um kaltes Waſſer zu erhalten oder gar
Getränke zu kühlen, die Zapfhähne offenſtehen läßt. Nun zeigen
Beobachtungen ohne weiteres, daß es bei Steigleitungen, die an
den Jnnenſeiten der nach Süden oder Weſten gerichteten Außen-
mauern unſerer Häuſer emporgeführt ſind, viel länger dauert,
bis kaltes Waſſer kommt, als bei ſolchen, die an den inneren
Wänden der Häuſer emporſteigen. D mnach würde das einfache
Verbot, die Steigleitungen der Waſſerverſorgung an den ſüd-
und weſtwärts gerichteten Außenmauern emporzuführen, eine
nicht unerhebliche Waſſererſparnis zur Folge haben.
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Bezugsquellen für Handel, Industrie und Gewerhbe:

Hermann Knoechel Nech.. P. Vrein, Morioneir. T.766.
Magdeburgerstr. II. T. is47
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Anschlußgleise reIndustriebahnen Anlagen Eisenwaren und
Werkzeuge

Otto Lingesleben,
Moritzzwin er 18. TTiaſeſer Imagen Barteis Book, Inh. K. Schmidt,

r Noſr Kemenscheſven Ircſe ma mine

0. Kirschmann Halſe a. S.
Rudoilf-Haymstr.84. Tel. 3094.

Ernst Karius. T 1281 u. 4066.
Carl Kämpf, Kaisoerstr. 23

Wuiinelm Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1068.

Fabrik für Eisen-

Geor Peter, L. -Wucherer-
ſtraße 12. Fernruf 6862.
General vertreter d. Firma

Max Streltler. Tel. 4806
Halſlesche lack- und farben-G. m. b. H.,

Gattesackerttr. 10. Tel.

GSpiralbohre

Cari Kämpk, Kaiserstr. J

Pinsel

H. Struthmann, Lack-
abriken, Halle z Preub. Staatslotterie

öri. Stempel-, Graver
und Präge- Am
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Sinn en Sggniwiee, pantoffel Fabrik wer
landw. Maschinen l. Rog ge,
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Wilneim Schubert, F
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Techn. Bedartsartio

Büro Königstr. 3. Tol. 3774. Breitestrabe 17. Uhlandstraße 4 a, Tel. 211

Automodiſ- Zubehör
Dähne erth, Raffineriestr. 4,

Büro Königstr. 3, Tol. 3774.

Badeeinrichtungen

Fisoher Preisch, n 0. lLand-
möann, Beohershbof 8, Tel. 5068,

chiurg. Gummiwaren

Münzor Co., LUindenstr. 56.

Dachdeckungs- und
Asphaltierungsgeschäft

Friedrich Presche, Inh.
Otto Presche, Ladenbergstr.3.

Drehscheiben
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Albert Rudolf Müller Tel. 6660.r ha
n
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Paul Wernicke, Tel. 1900
Lager: Sophienstr. 41.

Bauschiosserei und

Hermann Knoechel Nchf
Magdeburgerstr. 11. rT.is a
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G. b. H nGr. Steinstr. 71. ren 3471.
z Gust. Wenhite, Boelkestr. 3.

Fr. Kraus, Bernhardystr.Schienen r riedrien m ünier,
Aempnerei und In-Felle und Häute J gtallation

Pfeifer Fritasche, Stein-
weg 4. Telephon 4691,

&K Weitlaner,
T. 1860Leipziger Str. 66.

Elektrische Kabel ung

Isoliermaterialien

Anlagen

Carl Berger, Gottesacker- m n rſtraße 10. Tel. 6766 b. H., Ankerstr. 8.

Fisoher Pretsoh, In O. Land-

H. Berner, Gr. Klausstr, 15.

Leipziger Str. 29.

Max Sehröder, Blumenthalstr,
Gasbeleuchtungsartivel Klichee Fabriken J

Adolt Müller, Königstr. 17.
Tel. 3965.

mann. Zechershot Tol. 5068.

laser II Klosett-Anlagen

a. H. Vaegt,
ingenieur, Roilstraß
Tel, 2 12 u. 3907. Tel. -Adr„Energie“.“ Vertreter ersier
s ezialfabriken. Kabel für
Stark- und Sohwachsitrom,
isolſerto Leitungen, lsolier-matoerial aus tieſſosit, Resi

stan und Haresmate ial,

Reparatur-Werkstätte

Elektromotor G. m. b. H.,
Turmstraße 4. Tel. 5981.

Elektromotoren-

Ele ktro-Notorendau
Kunstschmiede Eisenbahn

H. Fischer, Biumenstr. 12. Bauunternehmen
ſjenrich Co., G. m. b. H.,

Benzin- Großhandlung rei o.
Ehrhard Eckert, König-strahe 71 73. Tel. 1266.

Benzin, Gasöl

H. Baum, Ammendorf-
Regensburger str. b. T. 110

Bergwerks- u. Hütten-
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mann, Bech shot 6. Tel. 6068

Metalldraht- u. Kohle- Friedr. B r Halle.
tadenlamper 222 Verbandsstoffe all. An

Richard Hohilstein naitg h m Mönzer Co Modes ä
t aschinen-KeparaturGoethestr. 26. Tel. pa ſern clelungsann D

Metalle p. Sohmelzor, Naile, Fritietr. 6.
Ferdinand Haassengie,

Metallegierungen Schaufenster-Dekorat., Barfüserstr. 9. Teil U
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Glas u. Kristalwaren Kohlen u. Brennholz Möbel, Spiegel und
Polsterwaren

Versilberungen

Joh, Däumig, Scharrengtr, tSchaufenstergestelle

Hans Bernhardt Co., Tho-
masiusstr. 2. TTel. 9076.

Rom. Skipka&Co, Leiprigerstr. 16 Fritz Fügemann. r
theenstr 16. Tel. 6397

Waagen- FabrikenJ. A. Heckert, Halle a. S.,

ar faſeſ u. Spiegel Mase Motor. Zylinder-
dele, Benrig, Benzol

Schrauben Nieten Aedr. Sohöne, Prinzenstr. h
Gr. Ulrichstraße 16.

Kohlen-
Großhandlung Großhandlngen

P. Fuchs Gr. Brunnenstr, 69.
n Große Kolbe G. m. H.,
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Brüderstr. 13. Tel 6 a. Pauiy, Thüringer Str. 16. Tel.66050. V Grircetts, Arudokols Oberbau Material

l
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W Mülhler, Hor-
dorferstr. I. Tel, 60609.
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Mansfelgerstr.al. Tel. 6123.
Landsbergerstr. 12. T. 6203.
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Königstr., EckePathaecieri r .3880 u. 981
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A. xandoer Poto vorm. W. Hempoel,

Lelpziger Str. &8 am Turm.

Groß handel

A. H. Voegt,
ingenieur, Roiletraße 3.
Tel. 2012 u. 3957. Toel,-Adr.
„Energie“, Vertretung von
Grubenisoiator A. Fabri-
kation von Spezlal-Appara-
ten für eiektrisohe Krane,
Transportanlagen, Bahnen.

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22 Gr. Kiausstr. 2 Tel.
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Zimmermannstraßbe 1a. 3965.straße 7 Tel.

Otto ine r S a rriodrien Muiie
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Adolf Böning,
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KReißbach, tordorfer Str.

K. Laue, am alten Thür.Güterbahnhof. Tel. 1174.

Bestattungs-Institute

Ernst Anders, Brunoswarte 4

G. Liebe, Halle (Saale)
Elektrotechnische Werkstätton

Rudolf Haym-Strabe 37 Fernruf 3657
Lieferung elektrischer Maschinen
Transformatoren u Apparate jed. Art

Bau elektrischer Apparate
Fachgemäße Reparaturen elek-
trischer Maschinen u. Apparate
Wickelei Eigenes Prüffeld

Veberwachung v. Licht- a. Kraftanlagen
V Auf Wunsch Ingenieurbesuch W

S v

Laſſen Sie ſich nicht beirren
Weit zurück bleiben sämtliche Konkurrenzen

Ich zahle weit übers Ziel hinaus für
Kal, 7/68 Mauser-

Pistolen
Kal. 7,63).

Auch Umtanſch gegen Taſchenpiſtolen. An
und Verkauf von z olen, Parabellum,

A. H. Vosegt,
Ingenieur, Reilstraße 37,Tel. 2012 u. 39.7. Tel. Adr.

„Energie“,
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aller Art, Bündelholz,Schwarten u.
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Werkzeuge und
Maschinen

Halie, Gr. Ulrichstr. 13.15
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Zentralhefzungen
aller Systeme wie:

Warmwasserheizungen, Dampf- und Luftheizungen,
Warmwasserbereitungs-, BRade- und Lüttungesanlagen,

Dampfkooh-, Dampfwasoh- und Desinfektionsanlagen,

Dicker Wernehburg,
Fernruf 6031 u. 5739.

Fernheizungen Abwärmererwertung.
9. m. b. I.,

Aeltoste Hallische Zentralheirzungsfirma. Beste Referenszen.

9 habe ſtändigin Brennholz

umart.,
bols, tubben,

eſpänen uſw. und
laufende ausführ-

Georg Zobel, Halle,
Büro u. Laden: Ludw. Wuchererſtr. 34 (Ecke Mühlweg).

An- u. Verkauf von lIagdutensilien.

liche Sugeote,

Arth. Falknoer,
Leipzig, Oſtfſtraße 9.

Auto,
Sechsſitzer, 9/20 PS, geſchloſſener ger braucht,aber ſehr gut erhalten, aus Privathand ge 9

zu verkaufen
oder gegen Getreide oder Aktien zu tanuſchegeſucht. Offerten unter Z. 3830 an die Geſchäfte

ſtelle dieſer Zeitung erbeten.
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Et. Perfagung der Reichsregierung v. 25. t 3
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Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Das totgeborene Kind

Das Märchen von der Rentenmark Verſtoß gegen das Rentenbankgeſetz?
Auch die Regierung muß die Geſetze achten!

die Rentenmark in Gefahr
Von

Hermann Uuth
„Es hatten 8 Geſellen ein feines Kollegium“ und ſie hießen

wirtſchaft, Induſtrie und Bankweſen. Sie jammerten gar
über die ſchlechten Zeiten, und jeder brachte einen Plan her
wie er es ändern und gutes Geld ſchaffen würde. Jeder

iuptete von ſeinem Plan, er ſei der einzig richtige, und weil
ſich nicht einigen konnten, gingen ſie zu ihrem Herrn und

jſter hin, der ein gar gelehrter Doktor der Medizin war, und
er Abſtammung nach gut mit Geld Veſcheid wußte. Der
von jedem Plan ein Ouentlein, tat es in die große

yrte und gab eiten tüchtigen Schuß Geiſt ſeiner Väter hinein.
in ſprach er ſein „Abrakadabra“ darüber, und ſiehe, aus der
ndung der Retorte kam ein Papierchen herausgeflattert, ent
ete ſich und verkündete dem ſtaunenden Volke in goldenen
rn das Wort „Rentenmark“. Alles Volk jubelte und

z laut den gelehrten Doktor mit ſeiner berühmten Ahnen-
je als Zauberer und Wohltäter der Menſchheit. Der Zauber-

r begab ſich ans Werk und erzeugte nach dem heraus-
jlierten Rezept die Rentenmark. Manche Woche verging

und man erließ weiſe Regeln und Geſetze, um das Leben
Wunderkindes zu ſchützen. Endlich erſchien der hohe Tag,
die Rentenmark geboren werden ſollte. Der Zauberdoktor

e ſich inzwiſchen mit anderen Problemen beſchäftigt, und die
ſeit an der Rentenmark anderen überlaſſen. Dieſe hatten
allerhand Jngredienzien hinzugetan, mußten aber zu ihrem
reden bemerken, daß das Kind gar nicht ſo recht werden
lte, Der Geiſt der Väter, den der Zauberdoktor zu den zwei

tlein getan hatte, erwies ſich mehr und mehr als ein
nent der Dekompoſition. Als nun das Volk immer mehr und

t das Wunderkind, das die alte, greiſenhaft gewordene
piermark erſetzen ſollte, zu ſehen begehrte, da ließen die Nach-
er des Zauberdoktors das Kind den erſten Schritt in die
it tun und gaben ihm als Hüterin die alte Papiermark mit.
e, die ſchon immer recht wacklig auf den Beinen war, glitt
und riß das junge vielverſprechende Rentenmärklein mit
in den Abgrund, bevor es den erſten Schritt hatte tun

Die Väter waren ob dieſes Schauſpiels entſetzt und
gen die Hände. Das Volk jammerte und klagte um ſeine

lorene Jlluſſon. Nur im Hintergrunde ſah man eine kleine
ſitzen, genannt die Weiſen von Zion und affenartig

nſend Haufen von Gold durchwühlen.
Das iſt das Märchen von der Rentenmark. Doch Scherz
ile! Am 15. November ſollte die Rentenmark erſcheinen.
Halle iſt ſie jedenfalls nicht erſchienen. Hier wurde man auf
16, vertröſtet. Nichtinnehalten von Terminen ſeitens des

zates iſt im republikaniſchen Deutſchland ja nichts Neues
e. Man zuckt die Achſeln und brummt: „Schadirel Früher
ppie der Laden beſſer. 's ſind halt Errungenſchaften!“ Be
licher muß es aber ſchon ſtimmen, wenn man am Donners
bereits lieſt, daß auch die Geſetze nicht mehr vom Staate
achtet werden ſollen. Zwar WTV. bringt dieſe Nachricht
ht, deswegen wird ſie aber doch nicht unglaubwürdiger, ſon

t wenn man gerade die Berichterſtattung der amtlichen
ellen in letzter Zeit betrachtet, eher noch glaubwürdiger. Jſt
doch ſchon ſo weit, daß man ſagt: „WTV. berichtet darüber
his, alſo wirds ſchon wahr ſein.“

Vie geſagt, der Staat ſteht im Begriff, ſeine ſich ſelbſt ge
Geſetze zu übertreten. Er iſt im Begriff, die Renten

k zu ſabotieren Jm Rentenbankgeſetz ſteht klar ausge-
ochen, daß an dem Tage, an dem die Rentenmark in den Ver-

x kommt die Diskontierung von Schatzwechſeln auf
ren ſoll. Und ſchon meldet der Deutſche Handelsdienſt“,
die Herſtellung von Papiermark nicht ohne weiteres aufhören
de. Man werde ſich jedoch bemühen, ſo raſch als möglich die
glontierung von Reichsſchatzſcheinen einzuſtellen. Der „Deut-
Handelsdienſt“ iſt in dieſen Fragen meiſt ſehr gut im Bilde

d hat ſtets die Rentenmark befürwortet. Auch ſeine von uns
Nr. 497 ewiedergegebenen Auslaſſungen zur Rentenmark
gen, daß er durchaus noch für die Rentenmark eintritt und ge

Börſe und Geldmarkt
Die Börſe iſt in der Nachkriegszeit unter dem Eindrucke der

überſtürzenden Ereigniſſe von gllerſhwerſter Bedeutung
ehr und mehr gegen äußere Einflüſſe abgeſtumpft. Jn
n letzten Monaten beſtand ihre Funktion eigentlich nur noch
der Umrechnung der Effektenkurſe auf den jeweiligen Dollar-

Mit der Einführung der Rentenmark in den Verkehr wird
vörſe vor neue große Aufgaben geſtellt. Hand in Hand mit
Ausgabe der Rentenmark ging eine ſtarke Erhöhung der amt-

hen Deviſenkurſe ungefähr bis zur Parität der aus
ändiſchen Marknotierungen. Die Börſe vermochte
i der Heraufſetzung der Effektenkurſe nicht ſofort dieſen De
iſenſteigerungen zu folgen, ſie wird auch in der nächſten Zu
ift die Angleichung nur ſehr vorſichtig vornehmen können. Die
orſe muß jetzt in eine ernſthafte Prüfung des inne-
en Vertes der einzelnen Papiere eintreten. Jn Zukunft
erden mehr und mehr die eigentlichen wirtſchaftlichen
eſichtspunkte, ſo vor allem der Beſchäftigungsgrad der
inzelnen Jnduſtrien und Betriebe, ihre Rentabilität, ihre finan-
ſele Fundierung, ihre Verſorgung mit Rohſtoffen und der Ein
mg von Aufträgen der Beurteilung ihres Wertes zugrunde ge
t werden müſſen.

de mehr die Kursbewegung der Papiermark in ruhigere
ahnen einlenkt, um ſo ſtärker wird ſich das Jntereſſe des
blikums auch wieder dem Gebiet der feſtverzinslichen

apiere zuwenden. Dieſe wurden in letzter Zeit an der Börſe
um noch notiert, da die Zeit und Kraft der Makler faſt aus
hleßlich durch den ſtürmiſchen Betrieb an den Aktienmärkten in
Anſpruch genommen war. Nach einem Beſchluß des Berliner
e ſenvorſtandes ſollen die Rentenpapiere in nächſter Zeit
enigſtens einmal wöchentlich, und zwar an dem
ſt börſenfreien Donnerstag zur Notiz gelangen.
Von weitgehender Bedeutung wird in nächſter Zukunft fürBörſe wieder die Geſtaltung der Geldmarktlage ſein.
er Berichtswoche herrſchte in dieſer Beziehung eine auf
Wende Un h iareit An einzelnen Stellen war Geld

h reichlich und zu relativ billigen Kurſen zu haben. Bei
Audleihun der Gelder behielt man ſich je eine ſehr ſorgWe Anawaht der Geldnehmer vor. Für das Gros der Vöärſen

enten galten immerhin ziemlich hohe Taxen. Man ſieht
Kreiſen mit großem Intereſſe der Einwirkung den Rentene

Jch vermag aber für ein ſolches Verfahren der Regierung
keine Entſchuldigung zu finden. Geſetz iſt Geſetz und
muß es bleiben. Jeder Staatsbürger hat ſich nach den er-
laſſenen Geſetzen zu richten, und der Staat hat die Geſetze eben-
falls zu beachten. Wenn der Staat jetzt fortfährt, Papiermark
zu drucken, ſo zieht er die Rentenmark, für die Landwirtſchaft,
Induſtrie und Handel Garantien übernommen haben, in den
Strudel der Jnflation hinein, ehe der Hauptteil der Bevölkerung
die Rentenmark überhaupt geſehen hat.

Jch bin nie der Anſicht geweſen, daß die Rentenmark ein
wirklich wertbeſtändiges Geld ſein wird. Dazu
fehlt ihr der wirkliche innere Wert, den ihr die Ausſicht auf eine
Rente nicht geben kann, den ihr auch das Verſprechen, daß
100 Rentenmark mit 100 Goldmark eingelöſt werden ſollen,
nicht geben kann, weil die Goldmark vorläufig noch ein weſen-
loſes Schattenbild iſt. Das eine aber habe ich von ihr er
hofft, daß ſie dem ſchwer leidenden Volke eine dringend be-
nötigte Atempauſe ſchaffen würde und vielleicht eine Brücke
werden würde zur Goldmark. Wenn jedoch ſchon jetzt die Re
gierung ſelbſt die grundlegenden Geſetze der Rentenbank miß-
achtet und übertritt, ſo kann ſie nicht vom Volke verlangen, daß
es dem neuen Zahlungsmittel mehr Vertrauen entgegenbringt,
als dem alten. Und das Vertrauen zum alten iſt keinen Heller
wert.

Das deutſche Volk muß fordern, daß ſeine Regierung, wie
das auch in der Weimarer Verfaſſung geſagt iſt, ihr Amt zum
Beſten des deutſchen Volkes verwaltet, daß es die Ge
ſetze, die der Reichstag, die Vertretung des Volkes, achtet,
ſo wie jeder Bürger ſie achten muß. Das deu'ſche Volk muß
fordern, daß ſofort alle Schritte unterbleiben, die
das an ſich ſchon problematiſche Weſen und den unſicheren Wert
der Rentenmark zu erſchüttern geeignet ſind.

Aus Berlin wird uns zum Problem der Rentenmark ge-
ſchrieben:

Dr. Schacht machte geſtern einigen Preſſevertretern gegen-
über u. a. folgende Ausführungen:

Der 15. November iſt für die Aufgabe der ſpäteren Um
ſtellung der Währung auf Goldmark von beſonderer Wichtigkeit,
weil heute die Notenpreſſe, ſoweit ſie für den Bedarf des
Reiches arbeitet, ſtill gelegt wird und die Diskon-
tierung von Schatzanweiſungen aufhört. Für die Bedürf-
niſſe der Wirtſchaft iſt freilich der Druck der Papier-
mark noch notwendig, doch iſt die weſentliche Quelle der
Papiermarkinflation mit dem heutigen Tage verſtopft.

Die vielleicht vorübergehend eintretende Zahlungs
mittelknappheit iſt gern in Kauf zu nehmen, da die
Stillegung der Notenpreſſe gar nicht früh genug erfolgen kann.
Allerdings iſt die Rentenmark noch nicht in vollem Umfange vor-
handen. Um die Rentenmark ſo wertbeſtändig wie nur irgend
möglich zu erhalten, hatte man ſich entſchloſſen, ſie dem Kurz der
Goldmark anzugleichen. Vorausſetzung war natürlich, daß der
künſtliche Dollarkurs der letzten Zeit mehr den
wahren Verhältniſſen angevpaßt werden mußte, was
für die letzten Tage zu einer ſtarken Dollarerhöhung führte.

Ob ſich die Rentenmark auf Goldbaſis halten wird, hängt
von ihrer Verwendung ab. Als internationales
Zahlungs mittel kommt ſie nicht in Betracht und ſie iſt
nur als innerwirtſchaftliches Zahlungs mittel
anzuſehen. Für den internationalen Verkehr kommt
nur eine effektiv gedeckte Gold note in Frage. Das
von allen Seiten angeſtrebte Ziel iſt deshalb die Schaffung der
Goldnote, die insbeſondere dem Verkehr mit dem Auslande
dienen ſoll. Das Aufkhören des Papiermarknotendruckes wird
hoffentlich zu einer Stabiliſierung, wenn nicht gar einer Beſſe
rung der Bewertung der Mark im Auslande, führen.
Die dortigen Kurſe ſind in ihrer Mehrzahl bis jetzt nur fiktiv
geweſen und ſind durch Papiermarkverkäufe deutſcher Stellen
beiſpielsweiſe über die Kölner Börſe und die ausländiſchen
Banken im beſetzten Gebiet zuſtande gekommen. Hauptſache iſt,
wie bereits betont, daß wir über die Notbrücke der Rentenmark

Geldmarktlage entgegen. Erfahrungsgemäß vollzieht ſich der
Uebergang zu wertbeſtändigen Währungen in der erſten Zeit
unter einer ziemlich heftigen Verſteifung der Geld-
marktlage.

Ein arbeitsreiches Leben
CEöthen, 16. November.

Einer der führenden Männer unſeres anhaltiſchen Wirt
ſchaftslebens, Generaldirektor Fertig von der Grube
Leopold A.-G., vollendete vor einigen Tagen in voller rüſtiger
Schaffenskraft ſein 60. Lebensjahr. Nach Abſolvierung der Uni-
verſitäten München, Freiberg und Berlin war er mehrfach in
Litenden Stellen im Bergbau tätig, unter anderem in Froſe
und Meuſelwitz, und trat dann vor über 20 Jahren die
des Direktors Bode in der Leitung der Grube Leopold-Edderitz
an. Was er hier erreichte und ſchuf, verbindet ſeinen Namen
für alle Zeiten mit der Geſchichte dieſes Werkes. Das Ver
trauen ſeiner Berufskollegen berief Generaldirektor Fertig in
den Aufſichtsrat des Mitteldeutſchen Braunkohlen
Shyndikats in den Vorſtandsrat des Deutſchen Braun-
kohlen-Jnduſtrievereins, der Elektrizitäts-Lieferungs-
geſellſchaft, der WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenA.-G. und
anderer Unternehmen. Weiter gehört er der Handels
kam mev für Anhalt und dem Kuratorium des Poly-
technikums an. Möge ſein nimmermüdes Wirken auch
weiterhin noch viele Jahre den von ihm geleiteten Werken und
damit der Oeffentlichkeit zugute kommen.

d. Rückzahlung von Obligationen der Grube Leopold A.-G.,
Cöthen. Die Geſellſchaft hat den Umtauſchtermin für die Obli-
gationen Emiſſionen 1904, 1919, 1920 und 1921 bis zum 30. No-
vember d. J. verlängert. Bekanntlich werden für nom. 100 000
Mark Obligationen eine Aktie gewährt.

Wertpapiere.
Berlin, 17. Nov. Bei unverändert ſtarker Nachfrage wurden

die Deviſenkurſe in gleicher Höhe wie geſtern bei unveränderter
Zuteilung feſtgeſetzt. Dollarſchatzanweiſungen und Goldanleihe
mußten wegen Mangels an verfügbarem Material geſtrichen
werden. Für Effekten herrſchte etwas feſtere Stimmung jedoch
war allgemein Zurückhaltung zu beobachten mit Rückſicht auf die
Unſicherheit der inner- und außenpolitiſchen Lage.

Halle, 17. Nov. Die Tendenz der heutigen Börſe war
mider Krwarten durchweg feſt, nurx wenige Werte hatten Ein

Berliner DBevisenkurse.,
In Millionen.

Geld 6Brief
beruun, 17. November.

Geld Brie!
Paris
Schweiz
Spanien
Japan
Jugoslavien 29925
Rio de I. 215460Oesterr. abgest 35910

P 73815ragBudapest 135660
ulgarien 23945

138345
4451 10
328820
1215030

50075
216540
36090

I.issabon
bond. 10982500
Newyork 2513700 25
Zuteilungskuarse: Amsterdam I Buenos Aires 2
Brässel 2 Christiania 22 Kopenhagen 2 Stock-holm 25, Hel infors 2 Italien 20, Lissabon 5
London 1 New-Vork I. Paris 2 Schweiz 2Spanien 2 Japan 59, Jugoslavien 1 Rio de Jan. S,Oesterreich 2 Prag 2 Budapest 2 Bulgarien 1 e.

Oſt- Deviſen
Berlin, den 17. November 1933.

Bukareſt
Warſchau
Kattowittz
Riga
Reval
Kowno

Athen
Konſtantinopel

oln, Noten
Lett. Rubel
Eſtniſche Mark
Littauen

1120

5880

buße zu verzeichnen. Jnfolge der außerordentlichen Geldknapp
heit rechnet man für Anfang nächſter Woche mit einer Abſchwä
chung. Der Uebergang von der Papier- zur Rentenmark ſcheint
den Geldmarkt erheblich anzuſpannen, ſo daß für Effektenkäufe
nicht genügende Beträge frei ſind. Jn einigen Werten lag heute
Angebot vor, doch konnte es zu höheren Kurſen glatt aufge
nommen werden.

Bankaktien lagen feſt, Hall. Bankverein gaben
1200 nach, lagen jedoch noch doppelt ſo hoch wie in Berlin. Mon-
tanwerte zogen an bis auf Pfänner, die 6000 verloren, ſie
mußten aber repartiert werden. Ammendorfer lagen bei
900 niedrigerem Kurſe im Angebot, das Papier iſt alſo außer
ordentlich billig zu bezeichnen, die Steigerung ſelbſt an der
geſtrigen ſchwachen Berliner Vörſe läßt allerlet Rückſchlüſſe zu.
Textilwerte konnten ihre Kurſe heraufſetzen, Eilenburger
waren angeboten. Maſchinenwerte, nach denen Nachfrage
herrſchte lagen feſt, bis auf Zimmermann und Kyffhäuſer, Hall.
Maſchinen lagen 4000 über Berlin Das Bezugsrecht von Glau-
ziger Zucker notierte 13 000 bez. G., Heckert plus 150 Kathe plus
1000, in Lindneraktien glich ſich zum alten Kurſe Angebot und
Nachfrage aus. Schraplauer Kalk mußten bei 2000 höherem
Kurſe zugeteilt werden.

Jm Freiverkehr notierten: Hildebrand jg. 6200 G.,
Kyffhäuſerhütte jg. 2200-—2250 bez., jüngſte 1600 G., Lindner jg.
7300 G., Cröllwitz jg. 6000 G., Schraplauer Kalk jg. 2500 G., Ge
werbe-Handelsbank jg. 340 bez. G., Kathe jg. 3200--8000 bez.
Api 13 000 G., Arternbank 1000 G., Bernburger Saalmühlen
Bühring Cäſar u. Loretz 5500 5400 65250 bez., Concor-
dia 2000 G., Halle Malz 2000 G., Hanfimport 8000 bez., Jduna
Tr. 500 G. Krügershall 14 000 G., Mansfeld 17 500--17 000 bez.
Micifa 800 G., Mitteld. Verſ. Mitteld. Cement 3500 bz., Veſter
600 700 750 800 900 950 1000 begz., Zörbiger
Creditverein 500 bez., junge

HUallesche Notierungren.
Halle a. den 17. Nov. 1923.

Anleihen
ſin Milliarden),

6 Sache. Iandsoh. Pfäbr.h

6

Ohne Gewähr.

Landsohb. Zentral-Ptdbr.
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repartiert
6000
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Aktien in Miltiarden).2900 Hallesehe Maschinen
Hallesche Röhrenw.
Heckoert
tiſdebrandsehe Mahlen

e nebr. JentzseKaiser vad sohmiedebers
Wilh. Kathe. Akt.
Körbisdorrer Zucker
Kyſihauserhbatte 1--8600
Gofffried Lindner
Fehrapianer Kalkw.
Wegello Habner
Zeitzer Maschinen
Zuckerrafünerie Halle
Halie-Hettat. Kisenbd A.
Bruckd. Nietleb. Bergb.

Goldanleihe

Falleseber Bankverein
Hewag.
Gew u. Handelsb,Landereditbank
Zörbiger Bankverein
Vers. Iduna. Feuer
t all. Pfaännerseh, A. G.
Prehlitzer A-G.
Rieb. Montanw. A. G.
Werschen Weissent.
Ammendorfer Papier
Cröl]witzer Papier
Cönwerner Malgtabrik

31056

Rilenb. Kattun
Pisenw. Brünner
F. Zimmermann

do.

Glauziger Zucker
Produkte.

Berlin, 17. Nov. Am Produktenmarkte machte ſich in allen
Getreidearten ziemlich bedeutendes Angebot gegen Goldanleihe
geltend. Zum Geſchäft konnte es aber wegen Mangels an Gold
anleihe nur in den ſeltenſten Fällen kommen. Die Preiſe waren
eher etwas ſchwächer. Gegen Papiermark zeigte ſich lebhafte
Nachfrage nach Ware bei r hohen Preisgeboten.
Es kam aber nur ſelten zum Geſchäft. Von Abſchlüſſen gegen
Rentenmark war noch nichts zu hören. Mehl war ebenfalls
gegen Goldanleihe reichlich zu haben, die Nachfrage bezog ſich
aber meiſt nur auf Lieferung gegen Papiermark. Aus dem

leichen Grunde war das Geſchäft in Hülſenfrüchten und Futter-ſtoffen beſchränkt.

Amtliche Notiernngen (2 Ztr.) in Goldmark ab Station-

Gattung 17. r. i1.
Wetizen, märk, 1 t
Rognen, märk. 1 t

193 200 Peluſchken
183 187 184 Ackerbohnen

Gerſte t 179 184 WickenHafer, märk. t 163 168 Lupinen, blaue

Mats 2tr. gelbeWeizenmehl, 2 Ztr. 32 35 SerradellaRoggenmehl. 2 Ztr. 30,59 32,50 Rapskuchen
Weizenkleie 40 LeinkuchenRoggenkleie 9 8.20 Trockenſchnigel

3,20 3,30
uckerſchnttzel e

Kl. Speiſeerbſen 33 86
orfmelaſſe

Karioffelflocken

Futtererbſen S
Kartoffeln, welß, igtr

rote

1 Zentner in MilliardenPapiermark.
Weizen und Roggenſtroh (in Goldmark) 0,80 1,0, Haferſtrot 0,70--0,90, bindfaden

epreßt 0,60-0.,70. gebünd. Lungſtroh Wieſenhen J. Sorie 110--1.30,
I. Sorte 0,80 0.90, Kleeheu

Kaufe laufend zu beſten Preiſen alle Arten
Getreiden. Hülſenfrüchte
Hans Wunkwiütz, geitiutreteLandesproduktenGroßbandlung. Zeche e
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